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Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 15. September .

« eher die Nichtbestätigung des Predigers
Neidhardt

entnehmen wir der „ Germania" Folgendes : „PastorNeid-
7 ? edt zu Hamburg war im vergangenen Jahre zum Ober -

psarrcr der Luisenkirche in Charlottenburg gewählt worden,
seine Wahl wurde aber nach längerem Zögern von Kon-
stltoriuni der Provinz Brandenburg nicht bestätigt. Schon
vorher verlautete, Neidhardt werde deßhalb die Bestätigung
schalten, weilseine liberale theologische Richtung
lyn vor den Augen des Konsistoriums keine Gnade finden

Im April theilte dann das Konsistorium deni
Pastor Ncidhard mit, daß eS ihn wegen seines „ Wan -
° kls '' nicht bestätigen könne, er habe nämlich dadurch
^ erguiß gegeben , daß er nach seiner Probepredigt mit
bmlgen stimmberechtigten Gemeindegliedern auf deren
Wunsch sich unterhalten habe. Das sei nun wohl ganz
arglos geschehen, allein Neidhardt habe doch damit gegen
me bestehenden Bestimmungen verstoßen, und das Gesetz
könne weder Ansehen noch Person . Pfarrer Neidhardt
bat gegen diese Entscheidung des brandenburgischenKon-
Wonuins den Oberkirchenrath angerufen, dieser aber
hat ihn beschieden, daß er weder formell noch materiell
Anlaß habe, die Entscheidung des Konsistoriums auf¬
zuheben .

Pastor Neidhardt spricht sich nunmehr in einem offenen
Briefe über seine Nichtbestätigung aus , indem er be¬
hauptet , daß nicht sein „Wandel "

, sondern seine liberale
theologische Richtung der wahre Grund seiner Nichtbe -
stätigung sei. Er erzählt, es sei ihm aus dem Schooße
des Konsistoriums selbst heraus schon im Dezember
v . Js . schriftlich bezeugt worden, daß man keinen
Zweifel an einer von ihm zu erwartenden fried -
samcn Wirksamkeit hege, daß aber „ andere
(— nicht genannte —) Gründe " seine Bestätigung aus¬
sichtslos machten . Die Thatsache, die zum Anlaß seiner
Nichtbestätignng gemacht worden sei, habe das Konsisto¬
rium erst vier Monate später erfahren . Im
Dezember also habe es schon gewußt, daß cs ihn nicht
bestätigen werde, und doch habe es erst sechs Monate
später auf Grund einer ganz neuerdings bekannt ge¬
wordenen Thalsache die Nichtbestätigung ausgesprochen.
Das sei nur so zu erklären, daß die wahren Gründe
allein in seiner freien theologischen Stellung
zu suchen seien. Darum fordert Neidhardt den Ober¬
kirchenrath öffentlich auf, entweder die wahren Gründe
seiner Nichlbestäligung öffentlich bekannt zu geben oder
sich seine öffentliche Anklage gefallen zu lassen , daß man
nur seine moderne Theologie von der Kanzel
der Luisenkirche habe fern halten wollen.

Es wird abzuwartcn sein, ob der Evangelische
Obcrkirchenrath Veranlassung nehmen wird, auf die
Herausforderung des Pastors Netdhardt zu antworten .
Die öffentliche Anklage gegen ihn ist stell,ch so schwer,
daß er dieselbe nicht mit Stillschweigen ubergehen kann,
und bis das geschieht, wird die öffentliche Meinung sich
auf die Seite dcS Pastors Neidhardt zu stellen geneigt
sein . Wem könnte cs wohl einen sonderlichen Respekt
einstößen , wenn die evangelisch -kirchlichen Behörden, wie
Neidhardt behauptet, die wahren Gründe seinerNicht-
bestätigung offen auszusprechen sich scheuen und dafür m
einem erst nachträglich bekannt gewordenen harmlosen
Vorgänge , bei dem Neidhardt unschuldig ist, einen for¬
mellen Nichtbestätigungsgrund suchen, dazu einen solchen,
der unter der Formel „ unwürdigen Wandels "
den Pastor Neidhardt diskrcditircn muß ? Hat das
brandcnburgische Konsistorium und hat der Oberkirchen¬
rath nicht den Muth , in seinen Entscheidungen offen
auszusprcchcn, daß die moderne liberale Theo¬
logie nicht auf die Kanzeln der preußischen Landes¬
kirche gehört ? In dieser Beziehung bemerkt Ncidhardt
in seinem offenen Briefe : , . ...

„ Aber freilich, e« ist unrathsam, einen Lehrprozeß »der

einen Geistlichen zu verhängen , denn in der evangelischen
Kirche giebt es nun einmal keine absolute Lehre . Der hoch¬
würdige Oberkirchenrath weiß es ja am allerbesten, daß nicht
nur die Bekenntnifle der evangelischen Kirche diesen absoluten
Charakter für sich nicht beanspruchet!, sondern daß es heut¬
zutage auch keinen einzigen wissenschaftlich gebildeten Theo¬
logen , vom einfachen Pfarrer bis zum Oberhofprediger giebt ,
der nicht die vorhandenen Bekenntnisse an etlichen Stellen
interprelirt, d . h . umdeutet , angefangen mit der Auffassung
der Beichte als Sakrament im AugSburgischen Bekenntniß
bis zur Höllenfahrt Christi und Fleischesauferstchung im
Apostolikum hin . Ich wäge jedes Wort und trete mit meiner
vollen Bcrantwortlichkeit als Theologe und Pfarrer dafür
ein, wenn ich wiederhole : Wir haben in der evangelischen
Kirche keine unfehlbare Lehre und keine unfehlbare in Buch¬
staben und Worte zu fassende Wahrheit, und wo immer ein
Geistlicher moderner Art seiner Lehre wegen verurtheiltwird ,
da geschieht es nicht im Namen der evangelischen Wahrheit,
sondern im Namen der auch ihrerseits mit dem Bekenniffe
nicht mehr konformen Lehrmeinungen der Herren Konsistorial -
räthe. Es ist immer nur der Unterschied zwischen einem
Mehr und Weniger, und es sind fehlbare Menschen, die diese
Grenze als Mehr oder Weniger nach ihrer eigenen subjek¬
tiven Anschauung bestimmen wollen .

"
Es sind bittere Worte, die Pastor Ncidhardt hier sagt,

aber wer will sie widerlegen? Ter Icichsbote" etwa ?
Dann kommt auch noch ein anderes Moment m Betracht,
wie ist eS zu erklären, daß die moderne liberale
Theologie im Protestantismus von den Kanzeln
der preußischen Landeskirche durch Nichtbestäiigungfeinge-
halten wird, während dieselbe liberale Theologie auf
den Lehrstühlen der Universität , von wo die
jungen Theologen ihre wissenschaftliche Ausbildung er¬
hallen, nicht nur geduldet, sondern fast begünstigt wird,
wie allein schon die bekannten Auszeichnungen des Pro¬
fessors Dr . Harnack beweisen ? Bis zu welchem Grade
ungläubig darf ein protestantischerTheologe sein , um
einerseits für die Kanzel, andererfeits für das Katheder
ein Lehramt erhalten zu können ?

Nun aber auch die „ K ehrfeite " der Medaille " :
Pastor Ncidhardt in Hamburg gibt bezüglich seines
religiösen Standpunktes in dem offenen Briefe
nur allg emein die Erklärung ab, daß er der „ freien
theologischen " Richtung angehöre. Wie weit diese
„ Freiheit " in seinen religiösen Anschauungen im
Ganzen und im Einzelnen gehl , kann man daraus frei¬
lich nicht entnehmen. Ein Bischen „Freiheit " auf
diesem Gebiete würde aber das Konsistorium wohl nicht
so sehr beanstandet haben, daß es deshalb den offenen
Eclat einer Nichtbestätigung provozirt hätte. Wenn aber
Herr Pastor Neidhardt auf einem sehr freien „religiösen"
Standpunkt stehen sollte, der mit den Grund lehren
der christlichen Kirche und den anerkannten evange¬
lischen Bekenntnißschristen in Widerspruch steht, dann nmß
Herr Pastor Ncidhardt doch auch dem Umstande Nc,p -
nung tragen , daß er mit seinen freireligiösen sub¬
jektiven Ansichten nicht auf die Kanzel in einer
christlichen Kirche gehört, sondern eher auf das Redner-
putt eines Diskutier - Klubs . Der protestantische
Pfarrer, welcher in dogmatischer Beziehung den christ¬
lichen Glaubenslehren so fern steht, daß er einer anderen
Weltanschauung als der christlichen huldigt und eine
andere Religion als die christliche bekennt, niuß dann
auch die Konsequenzen seines religiösen Standpunktes
ziehen und auf ein Kirchenamt verzichten » für
dessen Verwaltung er ein ungeeigneter Mann geworden
ist ; er darf dann auch nicht erwarten, daß zumal in
einem anderen Staaie ihm eine gutdolirte Stelle von
Seiten der Kirchcnbchörben anstandslos gewährt wird .
Will man dem Konsistorium und dein Oderkirchenrath
Halbheit vorwerfen, wenn diese, ohne sich dazu ausdrück¬
lich zu bekennen, liberalen Pastoren erst recht eine Halb¬
heit zuni Vorwurf zu machen , wenn fie um ein gutde-
soldetcs Kirchenamt sich bemühe », in ihrer religiösen
Stellung aber de» SnbjekliviSmus höher bewerlhen als
die Kirche und deren Lehre. Wer aus Ueberzeugung
Dissident ist, sollte auch den Muth besitze », die Kon-
equenzen einer solchen Stellung zu ziehen .

Strafrechtsreform.
Während der zweiten Hälfe der zuletzt abgelaufenen

Woche war d«r Deutsche Juristentag zum sechsund -
zwanzigsten Male versammelt. Er hatte für seine Be¬
rathungen ein gar zu reichhaltiges Programm aufgestellt,
so daß man schon im voraus vermuthen konnte , das
ganze Programm werde nicht erledigt werden. Immerhin
ist eS ein gerade nicht sehr erfreuliches Kennzeichen
unserer Zeit , daß diese so reichlichen Stoff liefert für die
Berathungen des Juristentages, also doch solche Fragen,
in deren Gebiet das Bedürfniß nach Reform allgemein
und lebhaft empfunden wird.

Bon den Dingen, die diesmal auf dem Programm
des Juristentages standen , erregen das öffentliche Interesse
am allernieisten die Behandlung der Kartelle oder Syn¬
dikate und die Reform des Strafrechtes . Leider aber ist
der Juristentag auch in der ersten dieser beiden Haupt¬
fragen , in der Behandlung der Kartelle, zu keiner be-
stimmtcn Stellnngnahine gelangt . Die Ansichten gingen
so lveit auseinander , die vorgcschlagenen Leitsätze wichen
so stark von einander ab , daß man die ganze Frage bis
zum nächsten Jahre vertagte . Der Juristentag wird
aber, wenn man aus den Erfahrungen dieses Jahres
einen Schluß auf die Zukunft ziehen darf , auch im
nächsten Jahre schwerlich zu bestimmten Entschließungen
darüber gelangen ; diesmal wenigstens machte cs so den
Eindruck , als wüßten alle die versammelten Herren nicht
recht, was sie mit der Kartellfrage anfangen sollten . Es
geschieht übrigens nicht zmn ersten Male , daß Versamm¬
lungen von Rechlsgelehrteu versagen, wenn sie über
Fragen von mehr wirthschaftlichcr Art zu Rathe sitzen
solle» . Leider nur ist zu erwarten , daß die Regierung
daraus auf 's Neue einen Vorw .md dazu herlciten wird,
die berühmten „ Erwägungen " über die Behandlung der
Syndikate noch weiterhin in's Endlose fortznsetzen und
so den Syndikaten Gelegenheit dazu zu geben , sich immer
mehr in ihrer zum Theil recht unleidlichen Monopol¬
stellung festzusetzeu.

Für die Reform des Strafgesetzbuches aber ist von
diesem Juristentage ein Programm ausgestellt worden,
das Anerkennung und hohe Beachtung verdient. Es
konnte sich auch hier natürlich nur darum Handel» , gewisse
Anregungen zu geben ; das aber ist in einer Form ge¬
schehen , daß man annehmen kann , die weitere Ent¬
wickelung dieser ganzen wichtigen Frage werde sich auf
der Grundlage eben dieser Anregungen aufbanen . Denn
vor allen Dingen hat sich eine bestimmte Klärung voll¬
zogen , eine gegenseitige Annäherung der beiden bisher
noch immer von einander abweichenden Hanptnchtungen,
ohne daß man sagen kann , cs handle sich um ei » rein
äußerliches, schablonenhaftes .ttompromtfj derselben ; und
men ii endlich und endlich einmal auch die verbündeten
Ncgirriingcn sich dazu entschließen werden, einen Schritt
Weiler zu thun auf der Bahn der zeitgemäßen Ent¬
wickelung unserer Strafrechtspflege , dann werden sie an
diesem, von dem 26. dcutschcn Juristentage ausgestellte »
Programm nicht achtlos vorübergchen können . Bon
ganz besonderer Bedeutung ist die Thalsache, daß in den
Vordergrund der nolhwcndigen Reformen die strafrecht¬
liche Behandlung der Jugendlichen und der Rückfälligen
geschoben worden ist ; der nächste Juristcntag wird nun¬
mehr in die Lage versetzt sein, über diese beiden Punkte
der Strafrechtspflege bestimmte Entschließungen zu fassen .

Tie hohe Verhältuißziffer der jugendlichen Bestraften
innerhalb der Gesammtmenge derselben ist ein Krebs¬
schaden unserer Zeit . Mittel und Wege finden, uni ihn,
entgegenzuarbeiteii, bedeutet eine der größten, der nutz¬
bringendsten, der edelsten Aufgaben der Gegenwart ,
lind >ocnn eS auch natürlich durchaus wahr ist, daß
diesem Krebsschaden am allerbesten begegnet werden kann
durch eine wahrhaft christliche Erziehung unserer Nach¬
kommenschaft , so muß doch auch das Strafrecht und seine
Ausübung au seiner Stelle das Seiuiac thun , um durch
geeignete Behandlung jugendlicher Missethäter diese nicht
erst recht mit weiterer Sitteiiverderbniß zu bedrohe ».

Unsere Zuchthäuser aber werden zum allergrößten
Theile von Rückfälligen bewohnt, die auch wiederum
ihre Verbrecherlausbahn in den allermeisten Fällen schon
in früher Jugend betreten haben. Soll die Strafrechts»
pflege wirklich auch bessernd auf Diejenigen cinwirkeu ,
die sich gegen die göttlichen und menschlichen Gesetze ver-

angen haben, dann muß sie diese beiden Punkte Haupt-
ächlich in's Auge fassen zu gründlicher Behandlung im

Vereine mit allen anderen Faktoren, die dabei niitsprechen .
Nicht die Strafrechtspflege allein für sich kann hier
etwas thun . Sie muß sich darin vereinigen mit der
Erziehern der Jugend, vor Allem sich richten nach der
großen Lehren des Christenthums , und mit den Arbeitern
auf dem Riesenfclde der Socialpolitik . Und gerade tr
diesem Sinne scheint das nunmehr aufgestellte Programm
gute Erfolge zu versprechen .

Freilich wird man wohl noch lange Geduld über
müssen , bis man solche Erfolge greifbar vor sich sehci
wird — hoffentlich nicht gar zu lange I

Rußland und Serbien .
Dem kleinen Alexander und seiner holden Gattin

Draga ist Heil widerfahren : das Zarenpaar hat sic!
nunmehr endlich bereit erklärt, das serbische Königspaai
zu empfangen, und zwar soll dieser Empfang in dem
südrussischen Zarenschlosse Sinaja vor sich gehen .

Beinahe zwei Jahre hindurch hat König Alexander
die Bemühungen um diese Gunst fortgesetzt, mit eine»
Ausdauer , die beinahe bewundernngswerth ist — wenn
es nicht gleichzeitig fürchterlich beschämend für den ser¬
bischen König und seine Gattin wäre, überhaupt so lange
um eine solche Gunst betteln zu mttssen, bis sie ihm
gewährt wird . Im serbischen Volke liebt man russen -
fcindliche Politik nicht ; das hat Herr Milan häufig und
hart genug erfahren müssen . Der Umstand, daß das
bclgrader Königspaar nun endlich gastlich am Hoflager
in Livadia empfangen wird, wird sicherlich auch zu der
Erhöhung des Ansehens des Königspaares im eigenen
Lande beitragen . Und daraus erklärt sich auch die un¬
gewöhnliche Ausdauer des Scrbenkönigs in seinen Be-
mühungen um die Erlaubniß des Zaren, diesen besuchen
zu dürfen . _

Deutschland»
Berlin. 15. Sept.

— König Georg von Sachsen ist Sonn
tag Mittag 1 Uhr von Station Wildpark wieder al
gereist . Der Kaiser begleitete den König im offene
Wagen zum Bahnhof, wo sich auch Prinz Eitel Friel
rich zur Verabschiedung eingefunden hatte.

— Die „ Nordd. Attg . Ztg . " meldet nach kkrkundig
uugeu an maßgebender Stelle , daß die non der Presse
neuerdings besprochene Angelegenheit der Schaffung
eines e i g e n e n K o t o n i a l b e a in t e n st a n d e c
einstweilen noch der Erörterung des betheiligteu
Ressorts unterliegt . Es handle sich vorerst um einen
beschränkten , etwa Anfang 1903 beginnenden Versuch,
im Uebrigen bestehe die jetzige Art der Beamtenaus
lvahl fort . Die „Nordd . Allg . Ztg .

" legt letztere aus¬
führlich dar , ivobei sie bemerkt , daß vorzugsweise Be
Werber berücksichtigt werden, welche die einheimischen
Prüfungen des mittleren Justizdienstes, des Ver
waltunas - und Zolldienstcs bestanden haben und sich
einige Jahre im praktischen Dienste bewährten. Neuer
dings seien auch Eisende n ' .-amte erfolgreich heran
gezogen . Die Anwärter muffen zur selbständigen Be
arbeitung von Rechnungssachen befähigt sein . Die
„ Nordd . Allg . Ztg .

" legt sodann im Einzelnen die An
tellungs - und Besoldungsverhälinisse der Kolonial¬

beamten dar und bemerkt schließlich , die Höhe dieser
Gehaltssätze u . s . w . und die bedeutenden Vortheile,
die den Pensionären und Hinterbliebenen gegenüber
den Funktionären des heiinischen Dienstes jetzt zuge
wendet werden , ergaben, daß sich die Laufbahn der
Kolonialbeamten gegen frühere Jahre wesentlich ge

0 Verliebte Thoren .
Von E. O st e n.

«Nachdruck verbalen :

„Deine Vorurtheile verstehe ich nicht , lieber Egon
sagte Frau von Ruhland , indem sie ihrem Sohn ein
strengen Blick zuwarf und die Tasse Dhee, welche sre eb >
erhoben hatte, klirrend auf den Tisch stellte, „Ihr se
Euch doch nicht fremd. Im Gegcntheil. Ihr war
Freunde . Ihr spieltet als Kinder zusammen —"

„Ja , ich auf der einen Seite des Ententeiches und '
auf der anderen," unterbrach Egon seine Mutter, inde
er sich ihr gegenüber in den niedrigen Korbstuhl setz
„Wenn ich mich recht erinnere, so trug sie kurze, kattune
Röckchen und ein Mauseschwänzchen von Zopf. Es w
sehr schön ! Aber wozu einen so schönen Kindertraum ze
stören? "

„Ich bitte Dich , Egon, sei vernünftig ! Dein Bai
hoffte darauf , als Ihr beide noch ganz kleine Dinger war
Es schien so natürlich , daß eines Tages ein wärmeres E
«uhl als Freundschaft ztvischen Euch erwachen würde.

"
. . . Egon stand auf und trat ans Fenster. Einen Auge«k fesselte ihn das Leben und Treiben unter den Lindeann wandte er sich wieder zu seiner Mutter. „Was s

auf dem pommerschen Landgut . Ich b
*

ch Landjunker nicht geschaffen . Als Bildhauer sin
^urchkren

" Berlin am besten meinen Weg ; Deine Plä
Mit rnein,

'' 7 - meinigen. Und wer zwingt mich den
— wir waren fahren ins Ehejoch zu kriechen? — Gew
«ine ftinberfr* »

Unbc in der Kindheit, aber was will so
'

alt sein ; W bedeuten. Jetzt mutz sie 19 Iah
Und haben oJ , 7n Jahren haben wir uns nicht geseh

"Es 2" teresse für einander.
Ms , was ^ '" Deines seligen Vaters , u
"»dring zum tätige , ist, daß Du eine Ei
* annimmst .

"
»wjue Iann id) Dir nicht gebe^ - ^ Nnfahrt nach Paris Dir zu Liebe ar

geschoben; in diesem Jahre weiß ich Dich bei den Reichen¬
bergs gut aufgehoben , und so wirst Du mir nicht ver¬
übeln, wenn ich jetzt die vor langer Zeit geplante Reise
unternehme. Wenn es sich nur um einen Besuch auf
Schloß Reichenberg handelt , so wird man mich auch im
Herbst oder im nächsten Jahre dort gern aufnehmen.

" —
An einem sonnigen Morgen trat Egon mit seinem Skiz¬

zenbuch aus der Thür des Hotels Fürstenhof zu Lauterberg .
Seine Pariser Reise hatte in ihm den Entschluß, sich ganz
und gar dem Künstlerberuf zu widmen, vollkommen ge¬
festigt . Der Anregung eines erfahrenen Freundes folgend,
hatte er sich einer Künstlerfahrt nach dem Harz ange¬
schloffen, um hier Naturstudien zu treiben. Schließlich
hatte er in Lauterberg Rast gemacht , wo sich im Herbst
seine Mutter zur Kur einfinden sollte .

Es war noch sehr früh . In dem dichten Schatten hing
der Thau noch schwer an Baum und Strauch , wie Ju¬
welen in der Sonne glitzernd . Als Egon das Ufer des
Flusses erreichte , zündete er sich eine Cigarette an und
stellte seinen Feldstuhl auf, um die am Tage zuvor be¬
gonnene Arbeit fortznsetzen .

„Guten Morgen !" sagte plötzlich Jemand hinter seinem
Rücken. Es war eine junge Dame , welche über seine
Schulter auf das Skizzenbuch blickte . Sie trug ein weißes
Musselinkleid und einen großen, mit heiteren Blumen ge¬
schmückten Hut, welcher das Gesicht beschattete .

Egon zuckte zusammen. „ Ach, Sie haben mich erschreckt ,
Fräulein Eva, — ich hatte Sie jetzt nicht erwartet .

"
„Dann bitte ich um Verzeihung. — Nicht wahr , es

ist komisch , daß wir uns so oft begegnen .
"

„Sehr komisch," sagte Egon lachend .
„ Wissen Sie, " sagte das Mädchen , „ich dachte heute

früh darüber nach ; ich glaube, wir kommen nur deßhalb
so gut mit einander aus , weil wir absolut nichts von ein¬
ander wissen . Die Leute, denen man sonst begegnet, sind
alle gleichsam etikettirt . Man weiß, wer jeder ist . Aber
unser Verkehr ist wirklich originell. Sie könnten zum Bei¬
spiel ein Herzog oder ein Bankbeamter sein, es kommt gar

nicht ein bischen darauf an . Darum eben ist 's so nett . Ein
Maler aber sind Sie goto iß nicht , sonst könnten Sie diesen
verkrüppelten Baum nicht so zeichnen, an dem garnichts
Rechtes zu sehen ist.

"
„ Und Sie ? — wofür soll ich Sie denn halten ?"
„Meinettvegen für eine Maschinenschreiberin auf Ferien

— was Sie wollen .
"

„Aber wollen wir nicht endlich das Inkognito auf¬
geben ? Sie haben sich mir als Fräulein Eva vorgestellt
— gut ! Mer daß Sie mich als „Herr Müller mit dem
Mizzenbuch " getauft , fängt mir hier an , unangenehm zu
werden. Die Leute beginnen bereits , sich über uns lustig
zu machen .

"
„ Lassen Sie doch — das ist ja gerade amüsant . —

Sehen Sie, es ist nicht einmal wahrscheinlich , daß wir
einander noch wieder begegnen . In einigen Tagen werden
wir uns beide unseres Weges gehen . Ich glaube kaum,
daß wir uns Wiedersehen .

"

„Es ist sehr unwahrscheinlich, " sagte Egon schwer-
müthig.

„ Sie wünschen es am Ende auch gar nicht einmal ?"
„Was wünsche ich nicht ?"
„Nun , daß wir uns jemals Wiedersehen sollten .

"
„Hm — das habe ich mir noch gar nicht überlegt .

"
„ Ach ! — Sie sind heute in wunderlicher Laune .

"
„Streiten wir doch an diesem schönen Morgen nicht —

wer weiß, ob noch ein solcher wiederkehrt."
Mit einer Miene plötzlicher Ueberraschung fragte sie:

„Ist dies Ihr letzter Morgen hier ? "
x

Egon sah sie vorwurfsvoll und traurig an : „ Ich glaube,
ich sagte schon , daß meine Mutter hierher zur Kur kommt ,
und daß ich mich ihr dann ganz und gar widmen muß.
Ich fürchte , wir werden uns nicht oft mehr sehen ."

„Wirklich ? Verzeihen Sie, ich hatte es vergessen .
"

Egon warf ihr einen schnellen Blick zu , doch sic sah träu¬
merisch in die Baumzweige hinauf .

Er begann sein Skizzenbuch zuzubinden und steckte das

Zeichengeräth in die Tasche , verdrossen zu ihr hinüber¬
blickend. Das Mädchen saß da und schien ihn kaum anzu
sehen . Sie stützte das Kinn auf die Hände, in jener sorg¬
losen Stellung , die ihm während der letzten beiden Wochen
so vertraut geworden war .

„Ich werde Sie vermissen, " sagte sie plötzlich.
„ Wenn es wirklich wäre —" sagte Egon hastig. Und

wie nun ein warmer , leuchtender Blick aus ihren braunen
Augen traf, eilte er zu ihr hinüber und drückte ihr innig
die Hand.

„Kleines Mädchen, " sagte er, „ist das wahr ? Darf ich
es glauben ?"

Sie antwortete nicht , doch sie senkte den Kopf etwas
tiefer . Egon berührte eine ihrer Hände, die schlank und
sonnengebrännt auf der Banklehne ruhten , mit seinen
Lippen.

„Liebling," sagte er, „ wenn Du wüßtest, wie so ganz
anders mir die Welt erscheint , seit ich Dich kenne . In
diesen schönen Morgenstunden bist Du ein Theil meines
Lebens geworden . Jeden Tag erwachte ich hier zu neuem
Glück. Ich wußte nicht , wie schön das Leben ist, bevor ich
Dich sah .

"
Er fühlte die schlanken Finger in seiner Hand zittern .

Sie blickte auf , und ihre Augen begegneten den seinen ,
verschleiert , verwundert und mit einem neuen Licht in
ihren Tiefen, welches sie ihm schöner und lieber denn je
erscheinen ließen. Und dann gingen sie langsam Hand in
Hand dem Kurhaus zu .

„Komm ' heute Nachmittag," sagte er impulsiv. „Noch
rönnen wir ungestört einige Stunden beisammen sein .
Willst Du kommen ?"

„Wenn —"

„Es gibt künftig kein „Wenn", lächelte er. Kommst
Du ?"

„Ich komme .
"

( Schluß folgt .) ,



bessert hat . — Natürlich laufen diese Beamten vor
Allem auch gesundheitlich ein viel größeres Risiko.

— Ein Kampf um ein katholisches Be -
ikäbniß entbrannte , laut „Germania " , vor Kurzem in
Harpen (Westfalen.) Einem Polen Naniens Leon
ßyszor starb ein Kind . In Harpen gibt cs keinen katho¬
lischen, sondern nur einen protestantischen Kirchhof , und
ne lutherische Gemeinde gestattet nicht , daß ein katho¬
lischer Priester bei katholischen Begräbnissen zugegen ist .
5o war es auch diesmal . AlS der Lcichenzug mit dem
Vikar aus Gerthe an der Kirchhofsthür erschien , ver¬
weigerte der lutherische Todtengräbcr dem geistlichen
Herrn den Eintritt . Nack mehrstündigen fruchtlosen Ver¬
handlungen mit dem Vorstand der Kirchengemeinde usw .
nahm der Vater die Leiche seines Kindes zurück nach
Haus . Er erklärte, sein Kind auf keinen Fall ohne einen
Priester begraben zu lassen . Von katholischer Seite
wurden bei höheren Behörden Schritte gethan. Die
Polizei drohte Pyszor , daß sie sein Kind zwangsweise
»egrabcn lassen würde. Nach zwei Tagen kam aber die

Nachricht von der höheren Behörde , daß das Begräbniß
mit Betheilignng der Geistlichkeit stattfinden dürfe . Es
war dies das erste derartige Begräbniß in Harpen , trotz-
oem auf dem dortigen Kirchhof schon 40 Katholiken be¬
graben sind .

— Der Lehrermangel nimmt im Regierungs¬
bezirk Potsdam immer größcrn Umfang an . Im neuesten
amtlichen Schulblatt der Potsdamer Negierung sind 56
Zehrcrstcllcn ausgeschrieben, die im Herbst zur Erledigung
. ommcn ; das vorhergegangene Amtsschulblatt enthielt die
Nusschreibung von 82 demnächst zu besetzenden Lehrer-
stellen . In Betracht kommen dabei meistens kleine Städte
md Landgemeinden.

cm Eugen Richter nnd Dr. Barth . Der Aus¬
schluß der locialdcmolralisch geleiteten Konsumvereine in
Kreuznach aus dem „AllgemeinenGenossenschafsverbande"
unter freisinniger Flagge war von der „Freisinnigen
Zeitung" des Abg. Eugen Richter so warm und lebhaft
perthcidigt worden , baß man ohne Weiteres annehnicn
sonnte , jener Ausschluß habe von vornherein den
Wünschen des freisinnigen Parteigewaltigcn entsprochen .
Anderer Ansicht ist der freisinnige Abg. Dr . Barth .
Dieser spricht in der letzten Nummer der von ihm heraus -
^egcbenen Wochenschrift „Nation " offen sein Bedauern
über den Ausschluß der socialdcmvkratischen Konsum-
oercme und darüber aus , daß „die Kluft zwischen der
socialdemokratischcn Arbeiters " aft und dem liberalen
Kleinbürgerthnm (in Folge dieses Ausschlusses ) nun er-
iveitern müsse usw .

" Herr Dr . Barth hat Wahlschmcrzen,das ist des Räthscls Lösung. Er fürchtet von einer
,Erweiterung der Kluft " den Verlust freisinniger Parla¬
mentssitze. und gibt sogar Herrn Eugen Richter preis in
dieser Wahlfurcht .

□ Oberbürgermeister Wittittg in Posen sollte
;u einem hervorragenden Amte im Reichsdienste oder
ireußischen Staatsdienste ausersehen sein . Thatsächlich
meiste er auch zum Reichskanzler Grafen Bülow nach
«iorderncy, ist nun aber jetzt von dort zurückgekehrt und
hat am letzten Samstag den Vertrag unterzeichnet , durch
en er vom 1 . Januar an in die Direktion der National¬

dank eintritt . Mit der Uebcrnahme seines Amtes ist es
ilso nichts, obwohl der Kaiser den Eintritt Witting 's in
den Staatsdienst sehr gern gesehen haben würde.

CD Unpolitischer Kongreß? Galizische polnische
seitungen berichten vom den . Plane , nächstdein einen
Allpolnischcn Kongreß" abzuhalten . Ein VorbercitungS-
luSschutz ist bereits mit den Vorarbeiten dazu be¬
lästigt ; eS sollen nach der Absicht der Veranstalter der
Persammlung „ allpolnische Angelegenheiten" berathen
oerden , und auch die polnischen Socialisten find zur
öetheiligung an den Berathungen aufgcfordert worden.
5in Urtheil über diese Veranstaltung darf man sich
zercchterwcise nicht eher erlauben, als bis man Genaueres
darüber erfahren hat . Aber klug werden die Veranstalter
der Sache jedenfalls handeln, wenn sie nicht den Anschein
Zwecken, als sollte die Versammlung eine Kundgebung
,ein in dem Sinne der politischen Zusammengehörigkeit
der Polen . Mit solchen gänzlich unmöglichen Dingen
wird auch Denjenigen die Ausführung ihrer guten Ab-
ichtcn erschwert , die ihren Einfluß anfvieten wollen zu
dem Zwecke, die Polen in Preußen vor ungerechter Be¬
handlung zu bewahren.

Bremerhaven , 15 . Sept . Der Reichspostdampfer
,Kiautschou " hat hier 12 Offiziere und 398 Mann
der ostasiatischen Besatzungsbrigade gelandet .

München , 16 . Sept . Der socialdemokra -
iischeParteitag wurde gestern Abend in einer
Porvcrscrmmlung , wie üblich, eröffnet . Der reich ge¬
schmückte Saal war , lt . „Frkf . Ztg .

"
, außerordentlich

stark besetzt . Birk begrüßte die Erschienenen im Namen
oer Münchener Genossen, Auer dankte . Zu Vor »
itzenden wurden Volkmar und Singer gewählt .
Singer theilte mit , der Parteivorstand ist der Ansicht,

daß eine Konferenz der preußischen Delegtrken über
die Stellung zur Landtagswahl nothwendig sei . —
Heute Vormittag wurden die Verhandlungen in An¬
wesenheit von etwa 400 Delegirten durch den Reichs¬
tagsabgeordneten Singer eröffnet , der zunächst die
ausländischen Vertreter begrüßte . Namens dieser gr-
widerten verschiedene Fremde , darunter Vanderveloe
aus Brüssel . Dann erstattete Auer den Geschäftsbe -
richt des Parteivorstandes , wobei er es als faktisch
unrichtig bezeichnte , den Kampf gegen das Centrum
als besonderen Berathungsgegenstand in den Vorder¬
grund gestellt zu haben . Dem Parteitag ging eine
„Konferenz der socialdemokratischen Frauen Deutsch,
lands " voraus , in welcher aber noch das männliche
Element vorherrschte : es waren etwa 30 Frauen
und 50 Genossen anwesend . Nach zweitägiger Ver¬
handlung , in welcher eine Anzahl Resoluttonen über
Agitation , Grenzsperre re . angenommen wurden , fand
die Konferenz ihr Ende , und neugestärkt zu treuer
Pflichterfüllung kehrten die „ Frauen " heim zu ihren
Kindern , die unterdessen von den Vätern auf 's Beste
versorgt worden waren .

Ausland.
Paris , 13 . Sept . Nach dem Urtheilsfpruche von

Nantes riefen die um Combes : „Unterdrücken wir die
Kriegsgerichte !" Nach dem Richterspruche von Brest
werden die Jakobiner vielleicht auf die Abschaffung
der Strafkammern drängen . Der Hauptleiter des
Widerstandes in der Bretagne wurde bestraft mit
einer Geldbuße von 100 Frks . unter Anwendung des
Gesetzes Bsranger . All ' die greulichen Schilderungen
des Staatsanwaltes von der „Republik in Gefahr " ,
von dem Wiederaufleben der royalistischen Bewegung
haben nichts genutzt . — Gestern fand in Landerneau
die zweite Aussetzung der Schulschwestern
statt . Es handelte sich um Schwestern des Ordens
vom hl . Geist , welche die Schulräume , trotz Siegel und
Protokolles , wieder bezogen hatten . Da die Ankunft
von Beamten und Militär unerwartet erfolgte , be¬
fanden sich nur wenige Bewohner im Orte ; beinahe
alle waren auf dem Felde , und die Schwestern selbst
befanden sich in der Kirche . Die Schwestern sollen
die Absicht haben , von der Wohnung wieder Besitz zu
nehmen auf Grund der königlichen Verordnung vom
Jahre 1828 , welche ihnen für alle Zeiten die Räum -
lichkeiten für ihren Aufenthalt zuweist . — Im ganzen
Departement Finistdre (Bretagne ) begann heute in
den von der Regierung gestatteten Privatschulen
der geistlichen Brüder und Nonnen der Unterricht wie¬
der . Die Kongregationsschulen in St . M6en , Le
Folgoöt , Ploudaniel , Ploudoguer , Plougouvelin und
Landerneau bleiben geschlossen . Die meisten Kinder
werden zu Hause behalten . Ein Zwischenfall hat sich
nicht ereignet . — Man möchte fast glauben , die Be -
denkmalung R e n a n s sei von den Verlegern ange¬
regt worden , die ihre Krebse loswerden wollen . Renan
ist noch nicht lange (etwa zehn Jahre ) todt , aber doch
schon sehr in Vergessenheit gerathen . Daß sein Leben
Jesu , trotz allen Getöses in der Presse , nach wenigen
Jahren vergessen war , ist bekannt . Aber sehr bald
fand Jedermann , daß mit solch ' leichter Waare gegendie Kirche nicht aufzukommen sei . In seinen späteren
Schriften wurde Renan mehrfach der Kirche gerecht,
vertheidigte sie gegen gewisse Verleumdungen . Die
letzte Zeit schrieb er Romane , für welche die Pauke
furchtbar geschlagen wurde , so daß sie zu Ereignissen
aufgebauscht wurden . Lange haben sie indessen auch
nicht vorgehalten . Die meisten waren im höchsten
Grade unsittlich , so daß manche seiner Freunde Renan
darob bedauerten .

Paris , 14 .Sept . Bei der Wahl eines Senators
im Departement D r 6 nt e an Stelle des verstorbenen
Bizarellis ( radikal ) wurde der Vicepräsident der De-
putirtenkammer Maurice Faure (radikal ) gewählt .— Der Schah von Persien ist heute Vormittag nach
Rußland abgereist .

Brüssel , 14 . Sept . Dem Blatte „Le Soir " zu
Folge ist im Zustande der Königin eine bedeutende
Verschlimmerung eingetreten .

Petersburg , 15 . Sept . Dem Regierungsboten zu
Folge wurden gestern in Kursk , wo Kaiser Nikolaus
der Enthüllung eines Denkmals Alexander III . bei-
wohnte , auf Befehl des Kaisers einige Wolostälteste
(Dorfälteste ) aus den Gouvernements Kursk , Poltawa ,
Charkow , Tschernigow , Orel und Wornoesch im Hausedes Gouverneurs versammelt . Der Kaiser richtete
an sie folgende Ansprache : Im Frühling plünderten
in einigen Gegenden des Gouvernements Poltawa und
Charkow Bauern die benachbarten Wirthschasten aus .
Die Schuldigen werden die verdiente Strafe erhalten ,die Obrigkeit wird , dessen bin ich sicher , in Zukunft
derartige Unruhen nicht zulassen . Ich erinnere auch
an die Worte meines seligen Vaters , die er in den

Tagen der Krönung an die Wolostältesten richtete :
Hört auf Eure Adelsmarschälle , glaubt keinen thörich -
tcn Gerüchten . Denkt daran , fuhr der Kaiser fort , daß
man nicht durch Besitzergreifung von fremdem Gut
reich wird , sondern durch ehrliche Arbeit , Sparsamkeit
und Leben nach den Geboten Gottes . Theilt alles ,
was ich Euch gesagt habe , den anderen Leuten in
Eurem Dorfe mit , sowie auch, daß ich ihre wirklichen
Bedürfnisse nicht ohne meine Fürsorge lassen werde .

Barcelona , 14 . Sept . Wegen Verbreitung zum
Umsturz aufreizender Flugblätter und wegen Besitzes
von Waffen find weitere Verhaftungen von A n a r -
ch i st e n erfolgt . — Der Ausstand der Maurer ist
beendet .

Sofia , 15 . Sept . Wie die „ Agence Bulgare meldet ,
fanden gestern die Ersatzwahlen für die
S o b r a n j e statt , die vollständig ruhig und für die
Regierung günstig verliefen . Üeberall unterlagen
die vereinigten Oppositionsparteien .

Stockholm , 16 . Sept . Von den in diesem Monat
vorgenommenen Wahlen zur zweiten Kam¬
me r des schwedischen Reichstages sind bis gestern 152
von sämmtlichen 230 Wahlen beendet worden . Die
linke Partei , die bisher 90 Sitze inne hatte , gewann
bis jetzt 16, die rechte Partei , die sogenannte Land -
mannpartei , die bisher 116 Sitze hatte , verlor bis
jetzt 16.

Yokohama , 14 . Sept . Wiederum ist ein japani¬
scher Beamter als Rathgeber vom Vicekönig der Pro¬
vinz Szetschwan angestellt worden . Es finden Ver¬
handlungen statt behufs Vermehrung der beretts be¬
deutenden Zahl japanischer Lehrer im Dienste der
chinesischen Regierung . Zahlreiche chinesische Studen¬
ten treffen fortwährend in Tokio ein .

Nclv -Dork , 14 . Sept . Wie eine Depesche aus
Willem st adt meldet , haben die A u f st ä n -
d i s ch e n Rio Chico erobert und rücken jetzt gegen
La Gueira vor . Sie haben Los Tequas in der Nacht
des 11 . September überrascht und 60 Mann von den
Regierungstrnppen getödtet und 109 verwundet . Die
Regierung in Caracas hat ein Dekret erlassen , in dem
allen binnen 40 Tagen sich ergebenden Aufständischen
Amnestie versprochen wird . Das Dekret sagt ferner ,
da Matos ein Genosse der Fremden sei, weil er die
Verwaltung der venezolanischen Finanzen einem
Fremden versprochen habe , dürfte kein Patriot ihm
weiter folgen .

Netv -Dork , 15 . Sept . Das amerikanische
Kriegsschiff „Panther " ist dringenden Befehlen
aus Washington gemäß gestern Abend mit 230 Ma¬
rinesoldaten und 6 Feldgeschützen an Bord von Lcague
Island nach Colon in See gegangen .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

gnädigst geruht, den Ersten Staatsanwalt am Landgericht
Freiburg Karl Geiler unter Verleihung des Titels und
Ranges eines Geheimen Obcrregierungsraths zum Ober¬
staatsanwalt bei dem Oberlandesgencht zn ernennen und
demselben zugleich die Funktionen eines RathsmitgliedeS in
dem Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts zu
übertragen ; den Ersten Staatsanwalt Karl Gageur am
Landgericht Konstanz nnd den Staatsanwalt Wilhelm
Morath am Landgericht Mannheim in gleicher Eigenschaft
nach Freiburg zu versetzen ; den Staatsanwalt am Land¬
gericht Frciburg Richard Junghanns unter Belastung im
Range eines LandgcrichlSrathS zum Ersten Staatsanwalt
am Landgericht Konstanz zu ernennen , und dem Ersten
Staatsanwalt am Landgericht Offenbnrg Dr . August
Dölter den Rang eines OberlandeSgerichtsrathS zu ver¬
leihen .

Mit Entschließung Gr . Oberschulraths vom 11 . Sep¬
tember d. I . wurde dem Zeicheulehrertandidaten FriedrichB o l l i n g e r an der Oberrealschule in Maitiiheim die
etatmäßige Amtsstelle eines Zeichenlehrers an der Ober¬
realschule in Pforzheim übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen wurde Expeditionsassistent Adam Sickmül¬
ler in Neckargemünd nach Neustadt i . Schw . und Expe-
ditionsasjistent Karl Stet nie in Krozingen nach Leo¬
poldshöhe versetzt.

Schönau b. H ., 16 . Sept . (Klosterhetze .) Der
hiesige protestantische Pfarrer Anderer konnte es sich
nicht versagen , die kirchliche Geburtstagsfeier des
Großherzogs am Sonntag , den 7 . September , zu einer
Hetze gegen die Zulassung von Klöstern zu miß¬
brauchen . Wahrscheinlich hielt er diesen Tag für den
geeignetsten , weil da am ehesten die Kirche besucht ist,
was an gewöhnlichen Sonntagen nicht der Fall zu
sein pflegt . In seiner Ansprache schilderte er in
düsteren Färben -— natürlich zur Entflammung des
Patriotismus — das angebliche Verderben , das die
Klöster über Spanien und Oesterreich gebracht hätten .
In der Kirche lag eine Liste auf , in welcher nach dem
Gottesdienst jeder seinen Namen zu uitterzeichnen ge¬
beten wurde — als Protest gegen die Klöster . Es

scheint aber die Betheiligung nicht nach Wunsch des ,
Pfarrers ausgefallen zu sein : denn am Nachmittag
mußte der Protest . Kirchendiener mit der Mappe
unterm Arm von Haus gn Haus laufen , itin die Pr 0Ztestanten zur Unterzeichnung zu veranlassen . Das
Schönste an der ganzen Klosterhetze ist, daß dieselbe
in einer Kirche vorgenommen wurde , welche noch ein
Ueberrest vom ehemaligen Cisterzienserkloster ispWenn der Herr Pfarrer Anderer solchen Ekel ein«
pfiudet vor den Klöstern , so sollte er auch die Konst'
quenzen ziehen und die Kirche schleunigst räumen , w» ,alles noch an das ehemalige Kloster erinnert . Aber,
halt , das ist etwas Anderes ! Sich in das Heim dek >
Ordensleute einnisten und über dieselben schimpfe»/
das geht leichter !

cP Malsch (St . Ettlingen ), 15 . Sept . Gestern fand
im Gasthaus zur „Krone " hier eine sehr zahlreich be¬
suchte Versammlung statt , welche von Herrn Pfarrer
D o r b a t h von hier einberufen war . Dieses
und Herr Kaplan Müßte referirten dabei
über die Verhandlungen des Katholikentages
in Mannheim von Mittags 3 Uhr bis 6 Uhr in aus '
führlicher Weise, so daß sich die Anwesenden , die bis
ans den letzten Platz den Saal füllten , ein klares Bild
von den Verhandlungen der Katholikenversammlung
in Mannheim machen konnten . Die Versammlung ,
die man mit Recht eine Katholikenversammlung it»
Kleinen nennen darf , nahm einen herrlichen Verlauf -
Die Slnwesenden lauschten mit der größten Aufmerk'
samkeit den Herren Rednern , welche ihre Aufgabe am
in musterhafter Weise lösen . Herr Pfarrer Dorbast
forderte dabei die Katholiken zu einmüthigem Z»'
sammenhalten auf und ermahnte sie , gegebenen Falls
auch mit dem Stimmzettel in der Hand zu sorgen , da «
Männer an die Spitze kommen , die eine wahrhaft
christliche Weltanschauung haben . Herr Kaplan Mühst
erläuterte noch besonders den katholischen Volksverei »
und dessen Thätigkeit und forderte zum zahlreiche»
Beitritt in denselben auf . Den Herren Redner »
wurde von Seiten der Versammlung reicher Beifall z»
Theil . Am Schlüsse der Versammlung schilderte noä
ein Laie , Herr Karl W e i s h a u p t von hier , seine
Eindrücke , die er ebenfalls auf der Katholikenvec '
sammlung in Mannheim gewonnen , und sprach W
nach noch Namens der Versammlung den hochw
Herren Rednern für die lehrreichen Vorträge de»
wohlverdienten Dank aus .

Kleine badische Chronik .
t Heidelsheim ( Amt Bruchsal ) , 18. Sept . Ein e«b

setzlicher Unglücksfall ereignete sich gestern Abe »°
in der Nähe von hier. Hauptlehrer a . D . Stoll wollte m»
zwei Bekannten von ernem Ausfluge nach Gochsheii»- '
der in einem Break gemacht wurde , hierher zurü»' i
kehren . Aus noch unbekannter Ursache stürzten nun W »'
gen , Pferd und Insassen den steilen Abhang der Straift
herab. Stoll und der Diensttnecht Ungelenk von hie(!
wurden noch lebend hierhergebracht, starben aber n<wj
wenigen Stünden . Das Pferd war ebenfalls todt uw
der Wagen vollständig zertrümmert . Von den andere »
Insassen kam der eine mit leichten Verletzungen davon,
während der andere unverletzt blieb. Stoll hat hft*
20 Jahre lang gewirkt und trat vor etwa 6 Jahren >»
den Ruhestand. Er stand hier in hohem Ansehen . ,

( !) St . Georgen ( i. Schw. ) , 18 . Sept . Die König:»'
Mutter Margherita von Italien beehrte Ende letzte ^
Woche (Freitag ) auch unsere Stadt mit ihrem hohen Bk'
suche. Die Herrschaften kamen mit Wagen von Tri '
berg heran und nahmen im Gasthaus zum „Hirsch" As'
steigequartier. Die hohe Frau stattete sodann der hie¬
sigen Gewerbehalle einen Besuch ab ; sie zeigte sichtliches
Jntereffe an den ausgestellten Gegenständen und machte
in den Ausstellungen der Herren Philipp Haas u. Sohr»
und A. Maier ( Uhrenfabriken) verschiedene Einkäufe
Nach dem Diner , das im „Hirsch" eingenommen wurde,
verließ die hohe Frau mit dem Zug 1 .16 Uhr unsett
Stadt wieder, um sich nach der Insel Mainau zu »'
Besuch der Großh . Herrschaften zu begeben . .

— Freiburg ( i . Br . ) , 12 . Sept . Nicht weniger o *»

S
eiben Sachverständige und 40 Zeugen waren zu dew
rozeß geladen, der gestern und heute gegen die Wittw *

Magdalena Hummel, zuletzt in Stetten bei Lörrach, ves'
handelt wurde. Die Angeklagte, eine 60jährige stE "
dreinschauende Frau , ist des Bettugs , der Kuppelei,
Pressung und anderer Reale bezichttgt . Während der Vek
Handlung war die Oefsentlichkeit ausgeschloflen . Die Angk '
klagte wurde zu 71b Jahren Zuchthaus und 1800 Mal'
Geldstrafe verurtheilt . „•* Freiburg , 18. Sept . In Anbettacht der fM*
hohen Viehpreise hat auch die hiesige Fleischerinnu»»
eine Erhöhung für Fleisch und Wurstwaaren eintrete»
lassen . ^

Schopfheim , 16. Sept . Di « hiesige Freiw . Fcutt
wehr feierte gestern ihr 40jähr . Jubiläum , das >»
schönster Weise verlief.

lH Konstanz , 16. Sept . Das Kriegsgericht unter de>»
Vorsitz des Herrn Major Melchior vernrtheilte den U»'
teroffizier Schwarzer vom Infanterie -Regiment ^
114, der Patronenhülsen und scharfe Pattonen geswhle»

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg (Baden ) . Der Großherzog hat die

' taatliche Genehmigung dazu ertheilt , daß die Katholiken
in den Gemarkungen Brom b ach, Haagen und
Haningeu von der katholischen Kirchengemeinde
Lörrach losgelöst und zu einer eigenen Kirchcngemeindemit dem Sitze Brombach vereinigt werden.

— Fulda Am Sonntag , den 14. d . M . feierte die
Schwester Anna Maria H e r e s im hiesigen Kloster der
englischen Fräulein ihr diamattteriiqs Ordens¬
jubiläum . Die Jubilarin stammt aus dem Orte
Engelshelms im hiesigen Kreise ; sie steht im 90 . Lebens¬
jahre und erfreut sich sowohl körperlicher wie geistiger
Frische .

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschaft .
Karlsruhe , 16 . September ,

r . 8t . Großh . Hoftheater . Wie wir hören, wird Frau
Mottl , unsere prim» äoou» assoluta wegen Unpäßlichkeit
KS Fräulein Ethos in Baden - Baden wie hier, die
„Therese" in der Oper „Das goldene Kreuz " von
Ignatz Brühl singen . So ist es recht, nur recht viel,
wo möglich alle Parthien , singen , das wird die sich
bereits im äiminllenäo befindende„süße " Stimme kräftigen,
öei der Vielseitigkeit unserer so reich begabten donna
assoluta brauchte man eigentlich außer ihr keine
weitere Sängerin mehr, höchstens noch eine für Opern ,
wo ein Duett für Sängerinnen vorgeschriebcn, das eben
bei aller Tüchtigkeit nicht allein gesungen iverden kann.
Indessen dürften ihr Parthien , wie die oben genannteimmer noch besser liegen, als jetzt eine „Violctta " ,
„Julia " rc., obwohl es auch hier heißen wird : trop tarä I

— Die 8 Abonmmcnts 'Coiicerte des Großh . Hof¬
orchesters unter Leitung des Generalmusikdirektors Felix

finden in der bevorstehenden Saison statt wieMlgt : Mittwoch, den 15 . und 29 . Oktober, 19. Rov ..10 . Dezember, 14 Jmmar , 11 . März , 1 . und 22. April .Vollsten : Feruccio Busoni , Ernestine Schumann -

Hein ! , Frieda Scotta , Dr . Felix Kraus , Marie
Wittich , Siegfried Wagner . Zur Aufführung sindin Aussicht genommen: Bach : Brandenburgisches Concert,
Phöbus und Pa ». Beethoven : Ouvertüre Leonore Nr . 2,Dritte , Vierte und Siebente Symphonie . Mozart : Sym -
monie O -woll . Haydn : Synlphome . Brahms : Deutsches
Requiem. Bruckner: Symphonie Es -dur . Berlioz :
Harold -Symphonie . Liszt : Dante -Symphonie . Corne¬
lius : Duett aus „Gunlöd "

. Smetana : Symphonische
Dichtung. R . Strauß : Don Juan . D 'Jndy : Sa«gefleurie. Debussy : L’apris midi . Cactani : Preludes.
Tanaeff : Suite . Siegfried Wagner : Fragmente aus
„Herzog Wlldfang " .

*
* *

— Von Hochschulen . Professor Dr . Windelband
in Straßburg , über dessen Berufung nach Heidelberg
vor einiger Zeit vcrstiihte und zum Theil irrige Mit -
theilungcn durch die Presse gingen, hat nunmehr diesen
Ruf in glänzender Form erhalten nnd wird ihm zum
1 .April 1903 Folge leisten .—Professor Dr .Friedrich Hirth ,
der angesehenste Sinologe Deutschlands, hat vor einigen
Tagen München verlassen und sich nach Hamburg be¬
geben , von wo aus er sich am 13 . d . M . mit den ,
Dampfer „Patricia " nach Amerika eiuschiffre.
Slnfangs Oktober wird Professor Hirth seine Lehr-
thätigkeit an der Columbia -Universität in New - Jork ,der er sich auf fünf Jahre verpflichtet hat , aufuehmcn.
Professor Hirth wird spccicll über chinesische Sprache
und Literatur , dann Geographie und Geschichte Chinas
lesen. Der Lehrstuhl für chinesische Sprache , den Pro¬
fessor Hirth ausfiillen wird, führt den iftamen I )oau
Lang cbair, so benannt nach dem Namen eine? chine¬
sischen Freundes (Lung), des Stifters des Lehrstuhles,General H . W . Carpentier , der hierzu 200,000 Dollars
gab ; Lung selbst fiigte » och 10,000 Dollars und ein
anderer Chinese 1000 Dollars hinzu ; der amerikanischeStaat stärkte den Fonds mit weiteren 4000 Dollars .Amerika besitzt bamit die erste Professur der Welt für

chinesische Sprache und Ltteratur . — An Stelle Beling 's
wurde der ordentliche Professor für Strafrecht an der
Universität Münster Dr . jur . I . Heim berg er an die
Universität Gießen berufen. — Die Meldung , Professor
Dr . Wien in Würzburg habe den Ruf nach Leipzig
als Nachfolger des Physikers Boltzmann angenommen,
bestätigt sich nicht ; die Verhandlungen sind noch zn
keinem Abschluß gelangt . — Der Privatdocent Dr . P .
Holdefleiß ist zum außerordentlichen Professor für
Landwirthschaft an der Universität Halle ernannt
worden. — Der ordentliche Professor der Archäologie
an der Universität Greifswald Dr . August Preuner
feierte seinen 70 . Geburtstag . Professor Preuner ist in
Oehringen in Württemberg geboren. In Greifswald
wirkt er seit 1866 . — Der außerordentliche Professor
für Dogmatik an der Universität Basel Dr . Paul
Mezg er ist zum ordentlichen Professor ernannt worden.Der Privatdocent ftir neuteftamentliche Exegese lic. theol .
Bischer wurde zum außerordentlichen Professor er¬
nannt . — Der von der Schweizerischen Naturforschcnden
Gesellschaft zu vergebende Schläfli - Preis ist dem
Professor für Botanik an der Universität Bern Tr .
Eduard Fischer zuerkannt worden . — Der Schah von
Persien hat den Professor Dr . Galezowski und dessen
Schüler Dr . Phlip in Paris beanftragr , drei Lehrstühle
der Augenheilkunde in Persien zu errichten und zwar
in Teheran , Tauris und Jspahan .

— Deutscher medicinischer Beamtenverci » . Die erste
Hauptversammlung wurde an : Montag Vormittag in
München abgehalten . Obermedicinalrath Dr . Grashey
und Medicinalrath Dr . Messerer begrüßten die Er¬
schienenen Nameus der Negierung . Professor Dr .
Fritsche - Bonn sprach über die Bedcutmig der Ein¬
willigung der Patienten zur Operatton . Er kommt zn
dem Schluß , daß es falsch sei , zu behaupten, kein Arzt
dürfe ohne Einwilligung des Patienten etwas unter¬
nehmen, da eS Fälle gäbe, in denen man sich rasch ent¬
scheiden müsse . Es sei aber auch irrig , zu glauben, daß

der Arzt unter allen Umständen durch die Einwilligung
des Kranken gedeckt sei . Allerdings habe der Arzt die
Einwilligung möglichst anznstrcocn. Professor
Cram er - Göttingen behandelte den normalen uw
den pathologischen Rausch in der forensische »
Praxis . ES sei falsch , vor. einem normalen Raus»
zu sprechen, da jeder Rausch eine Vergiftung des Gehirn»
niit Alkohol sei. Es könne von einem pathologische »
Rausche von Sachverständigen nur dann gcsprochc»
werden, wenn KrankheitSmomente nachgrwirsen werde»
können . Ueber einen Rausch ein Urtheil abzugebe »'
müsse der Sachverständige ablehnen. Jeder rinzelnr 8 »u .
bedürfe besonderer Ucberlegung. ,

— Die elekrische Post . Ueber d«s bereits signaliE
Projekt einer Bricfbefördcrung mittelst Elektricit » '
wird ans Rom vom 12. d . M . berichtet : Gestern z«W
ein neapolitanischer Erfinder Piscicelli - Taeggi v »»
dem Postministcr und den Vertretern der Presse ff >»
neues System der clettttschen Post . Er beabsichtigt eil»
elektrische Luft-Drahtbahn zu konstruircn, die fünfzev»
Meter hoch über der Erde Briefe und Drucksachen vo»
Stadt zu Stadt befördert. Ihre Schnelligkeit sei »»;
vierhundert Kilometer die Stunde berechnet , so daß
Post von Rom nach Mailand in zwei Stunden an p/ *
und Stelle gelangen könnte . Die Behälter für Brnft '
aus Aluminium hergestellt , sollen 35 Kilogramm wiege»'
Die Baukosten sind pro Kilometer ans 3000 Lire ve^
anschlagt. Der Postministcr versprach, das Projekt dur«
eine technische Kommission prüfen zu lassen.

= Die Leo -Gesellschaft und ihr Zweigverein t»'
Tirol und Vorarlberg hält ihre (11 .) Generalver
sammlung zu Bregenz (Vorarlberg ) am 24 . u»
25 . September ab . An : 24 . September Slbends 8 8 »,
ist Begrüßungsfeier im Saale des Hotels zur „ Krone '
Am 25 . September 8 Uhr : Hochamt in der Ctadlpfa ^ ,
kirche. 9 Uhr : Sitzung der Sektion für Geschichte >
Hotel „ Oesterrcichischer Hof" : 1 . Vorttag des Lande
archivars V . Kleiner in Bregenz über »Die Boden!
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und verkauft hat , wegen schweren Diebstahls zu
k Monaten Gefängnitz, Degradation und Versetzung in
«le zweite Klasse des Soldatenstandes .

Lokales »
SarlSrnhe , 15 . Sept .

Aus dem Hofbericht . Am Samstag unternahmen
*>ie Höchsten Herrschaften mit der Königin-Mutter von
Italien und der Herzogin von Genua einen Ausflug auf
Extraboot nach Ueberlingen, woselbst Prinz Max aus dem
Manövergelände eingetroffen war . Die Höchsten Herr¬
schaften besichtigten dort das Münster, das Rathhaus ,
sowie das städtische Museum und machten eine Rundfahrt
durch die Stadt . Prinz Max fuhr mit nach Mainau und
blieb bis Sonntag .
. . Am Sonntag fand in der Schlohkirche Mainau katho -
uscher Gottesdienst in Anwesenheit der Königin-Mutter
"on Italien und der Herzogin von Genua und hierauf
sdangelischer Gottesdienst statt, an dem die Höchsten Herr¬
schaften mit dem Prinzen Max theilnahmen . Me Predigt
Hielt Stadtpfarrer Kaiser aus Konstanz.
. Zur Mittagstafel trafen die Prinzessin Wilhelm und
deren Schwester , die Herzogin Eugenie von Oldenburg
aus Salem aufMainau ein und fuhren am Nachmittag mit
dew Prinzen Max dorthin zurück. Gegen 5 Uhr begaben
uch die Höchsten Herrschaften mit der Königin von Jta -
«en und der Herzogin von Genua auf Extraschiff nach
Konstanz und geleiteten Ihre Majestät an den Bahnhof,
die Königin fuhr über Rovschach nach Bregenz.

Am Montag verlieh die Herzogin von Genua Mainau
und begab sich nach Stresa zurück. Der Grotzherzog fährtam Abend nach Donaueschingen, steigt auf Einladung
des Fürsten von Fürstenberg im Schlosse ab und beginntam Dienstag die militärischen Besichtigungen .

— Der Ordonnanz -Offizier des Erbgroßherzogs ,
Hauptmann v . Pseil , ist jetzt von diesem Kommando ent¬
hoben und in das Karlsruher Leib -Grenadier-Regiment , dem
^ schon bisher angehörte , als Kompagnieckef eingereiht
worden . Ein Nachfolger ist noch nicht ernannt worden

II Die freie Bereinigung christlicher Arbeiter hie-
uger Stadt hielt am Sonntag Nachmittag 4 Uhr in der
Restauration „ Göthehalle " ihre erste Generalversamm -
l u n g ah , die von Setten der Mitglieder gut besucht war.
iLer erste Vorsitzende, Eichel ser , eröffneledieselbe , und gab
dtnen kurzen Rückblick auf da8 verflossene Jahr , in dem er
auf die Norhwendigkeit einer solchen Vereinigung hinwieS ,mit der Aufforderung . sich derselben anzuschliehen ; der
Reche,ischaftSberickt fand ohne Debatte seine Erledigung
Die nun erfolgte N e u w a h l ergab eine kleine Aendcruna in
der Person deS ersten Vorsitzenden , an seine Stelle wurde
Kollege Maier gewählt . DaS eigentliche Referat, die Ge¬
werkschaftsfrage hatte Kollege Finzer übernommen
Der Referent verbreitete sich in sachlicher Weise über die
Ziele und Zwecke der christlichen Organisationen. Er legte
den Nichtorganifirten den Zweck der christlichen Gewerk¬
schaften sehr warm an 'S Herz. Redner kam besonders auf
einige hiesige Firmen zu sprechen , und wieS auch hier an
einigen praktischen Erfahrungen nach , wie nothwendig eS
heutzutage ist , einer gut geschlossenen Organisation anznge -
hören , namentlich , wenn eS sich um solch ttcf einschneidende
Fragen handelt. Allgemeiner Beifall lohnte den Redner ,
seine Worte waren auf guten Boden gefallen ; eS meldeten
sich eine größere Anzahl zur Aufnahme , so daß jetzt , wie sich
eine hiesige Zeitung auszudrücken beliebte , daS „ Bäckerdutzend"
hermehrt wurde . Die nun folgende Diskussion war sehr leb¬
haft, mehrere Redner ergriffen das Wort , ohne vorher ein
paar Sätze auswendig gelernt z» haben . Man fängt unter
de » ckmstlichen Arbeitern ebenfalls an , mit der Gewerk¬
schaftsfrage zu rechnen , und dies ist sehr zu begrüßen . ES
hat sich gezeigt , daß die christlichen Arbeiter ebenfalls den
Much haben , wenn eS gilt , für ihre Forderungen einz«-
treten . Hoffentlich sehen die Arbeiter endlich einmal ein,
daß für sie nur dann etwas geschehen kann , wenn sie soli¬
darisch und kollegial einander näher treten . Viele gibt eS
immer noch , die sich in dem Wahne befinden , sie könnten
ohne Organisation etwas erreichen , oder bester gesagt , sie
find zu ängstlich , um sich irgendwo anziischließen. Mit
solchen Meinungen oder Redensarten wird nichts erreicht,
vielmehr muß die Parole lauten : Hinein in die christlichen
Organisalioneu! Nur dann , wen» wir eine Macht bilden ,
wird man nnS auch refpektiren , und wir haben dann auch
ein Wörtchen mitzusprechen. Allen christlichen ArbeNern kann
die Vereinigung nur anempfohlen werden , darnrn trete ein
Jeder bei, es wird nur zu fernem Nutzen , mniialS aber zu
feinem Schaden sein . Mit dieser Mahnung schloß der Vor¬
sitzende die so schön verlaufene Versammlung .

- Personalnotiz . Der zum Vorstand der bad .
Fabrikinspektion ernannte preußische Regterungs. und
Gewerberath Dr . Bittmann aus Trrer ist em badtfcheS
LandeSkind . Er ist 1851 zu Kehl als Sohn deS badsichen
Oderzollinspektors Bitrmann geboren, hat den Feldzug 1870/71
milgemacht, in Baden Pharmazie studirt und das Examen
als Apotheker , sowie das philosophische Doktorexamen ab¬
gelegt Von 1876 ab wirkte Dr . Btttmann m leitender
Stellung in der Industrie und war insbesondere in chemischen
und Zuckerfabriken thätig. Alsdann trat er 1894 in den
preußischen Gewerbeaufsichtsdienst ein. Seit 1895 ist Dr .
Bitlmann als König ! . Regierungs- und Gewerberath zum
Gewerbeaufsichtsbeamten des NegierungLbezirkS Trier be¬
stellt , wo er sich durch feine reichen Kenntnisse und Erfahr¬
ungen und durch daS taktvolle Ersaffen seiner Arbeitsaufgabe
die Anerkennung der Vorgesetzten und daS Vertrauen sowohl
der Arbeitgeber wie der Arbeiter erworben hat.

HB Oberammergauer Passtonsspiele . Heute und

morgen Abend gelangen im Museumssaale (Ecke Ritter- und
Kailerstraße ) die Oberammergauer Passionsspiele
- iS elektrische Projektionen zur Aufführung, worauf wir
unsere Leser nochmals besonders aufmerksam machen. Auf
vielseitige Anregung findet außer den beiden Vorführungen
am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr noch eine Schiilervorstellung
statt . Biller -Vorverkauf hei Fritz Müller, Musikalienhandlung ,
Kaiserstraße 221 .

v. 8t Familienfeier . Anläßlich der am 23 . Aug . d . I .
stattgehabten Vermählung des Fräulein Frida BloS , Tochter
des Hoflieferanten Friedrich Blos hier , mit Herrn Kauf¬
mann JnliuS Trück , Theilhaber der weitbekannten Firma
Leipheimer und Wende hier , gaben die beiden , durch diese
Heirath fich näher gerückten Firmen ihrem gesammten Per¬
sonale Samstag , den 13 . September , Abends , im großen ,
schön dekorirten Eintrachtssaale ein Festesten mit Abendumer -
haltung und Tanz . Es war eine stattliche Versammlung ,
nahezu 100 Personen , deren Vorfitz die Prinzipalttät der
beiden genannten Firmen und Familienangehörige deS jungen
Ehepaars einnahn,en . Von den erüen Angestellten bis zum
jüngsten Stift , auch die Hausdiener, ave waren sie
erschiene » . Herr Friedrich Bl « S eröffnen den Abend
mit einer Begrüßung der Gäste , und alsbald kamen die
Toaste und Reden in Fluß , von welchen besonders diejenige
deS Prokuristen des Hauses Leiphciimr und Mende , Herrn
Senfs , die in einem Hoch auf die beiden Firmen auSilang,
den schönsten Beweis innigen Einverstä dnisteS und Zu -
sammenhaktenS zwischen den ChefL und ihrem Personale gab .
Von noch größerem Jntereffe war die Ansprache des Seniors
der erwähnten Firma , de« Herrn I . Me » de , der seinem
Personale für sein treues, zum Theil sehr langjähriges Mil-
arbeilen dankte und insbesondere hervorhob , daß es eine
irrlhümliche Auffassung sei, wenn man meine, daß der Prin¬
zipal nur den Hern: spielen wolle ; sie alle seien Arbeiter am
gemeinsamen Werke, und der Prinzipal sei nur der erste Ar¬
beiter . Die Rede de« durch seine Tüchtigkeit und seine
reichen Kenntniffe auf kaufmännischem Gebiete , wie durch sein
joviales Verhalten seinem großen Personale (60 Personen )
gegenüber bekannten Chefs verdient gerade heut zu Tage,
wo die soeiale Frage in Bezug auf daS Verhältmß zwischen
Arbeitgeber und -Nehmer in allen ihren Schattirnngen be¬
sprochen wird , mit besonderer Genugthuung registrirt zu
werden . Die laute freudige Zustimmung seiner Leute wie
der ganzen Versammlung ließ erkennen, daß seine Worte
von Herzen kamen und zn Herzen gingen und er den
rechten Ton getroffen Daß auch im Hause Friedrich Blos
ein gleiches, geschäftlich strenger aber sonst gegenseitig wohl¬
wollendes Verhältniß zwischen seinem Chef und besten An¬
gestellten besteht, darüber gab ein Angestellter diese « Hauses ,
Herr AnSbach, unter lautem Beifall Kunde . ES wurde zu
weit führen , wollte man all ' der schönen Aufführungen ,
Vorträge rc . gedenken, die mit Musikstücken re . abwechsellen.
Eine eigene Postagentur mit Briefkasten , Markenabgabe und
besonderem (nnitiiten) Briefträger, beförderte an 400 An¬
sichtspostkarten der verschiedensten Art, mit entsprechendem
auf diesen Tag versehenen Aufdruck „zur ReichSpost für alle
Richtungen der Windrose . Bis in den frühen Tag hinein
dauerte daS Fest , bei welchem die Jugend dem Tanze lebhaft
zusprach. ES war eine Feier, die ohne Verletzung der
üblichen Konvenienz mehr den Charakter eines großen
Familienfestes annahm und sicherlich allen Theilneymern
unvergeßlich bleiben wird .

* Liberale Wahrheitsliebe . Vor einigen Tagen
brachten wir an dieser Stelle einen Auszug a»8 dem
Jahresberichtsder „ Seraphischen Mission?- und Klosterschule"
in Königshofen , worin auch die Aufnahms-Bedingungen
mitgetheilt waren . Dies gab dem hiesigen Korrespondenten
des „Schwab. Merkur " Veranlassung zu folgenden geistreichen
Bemerkungen :

„Die Seraphische Kloster - und Missionsschule in Königs¬
hofen bei Stratzburg, die von den dortigen Kapuzinern
errichtet und geleitet ist , sucht in Baden Knaben von
höchstens 13 Jabren , ^welche die Absicht haben, später in
den Kapuzinerorden nnzutreten" . Nur solche sollen sich
melden. WaS weiß nun ein kleiner Knabe davon, ob er
als Mann noch Neigung » . Beruf zum Kapuzinerhat ? ES,wird
so viel wie möglich dafür gesorgt werden, rhni die Lust
beizubringen, aber wenn ihm einmal die Augen aufgehen,
dann ist eS vielleicht schon zu spät. Dah der „Bad . Beob ."
mit der bezüglichen Bekanntmachung keine Stimmung für
die Zulassung von Kapuzinern in Bade» macht, sollte er
sich selbst sagen."
Wir haben wörtlich geschrieben:

„ Ueber die Aufnahme in diese Schule enthält der
Jahresbericht u . A . folgende Bedingungen : 1 . Nur solche
Schüler können in die Anstalt ausgenommen werden,
welche die Absicht haben , später in den Kapuzinerorden
einzutreten ." , .
Der „Schwäbische" möge uns gefälligst sagen, wo denn

eigentlich von „Suchen " die Rede ist. Der Jahresbericht ist
uns zugesandt worden wie Dutzend andere , und wir haben
ihn veröffentlicht in derselben Absicht und Tendenz wte d,e
Bcricht - von anderen Schulen und Erziehungsanstalten auch .
Wer den Willen hat, ehrlich zu urtheilen . wird ,n den

,
vor¬

stehend mitgetheilten Sätzen eher e,ne Warnung für « olche
erblicken die sich etwa unberufener Weise zur Aufnahme
melden möchten. Man muß schon sehr „ erfinderifch" ver¬
anlagt sein , wenn man hierin etwas von Suchen entdecke »
will . Große Weisheit verratheil auch die Bemerkungen deS

Merkur "-Korrespondenten über das jugendliche Alter der
Äiifzunehm - nden. Daß 13jührige Knaben nicht allein in der
Welt stehen, sollte auch ihui nicht unbekannt sein, und von
den Eltern und Erziehen: darf man doch jedenfalls so viel
Menschenkenntniß voraussetzen, daß fie beurtheilen können,
ob bei einem Dreizehnjährigen Neigung und Berns zum

Ordensstande vorhanden ist. WaS sodann der Erfinder der
Rund- und Langkopftheorie vom „ Augenausgehen " schreib »,
paßt erfahrungsgemäß viel bester auf die Leute seiner Ge¬
sinnung als auf die Klosterinsassen. Wie manche von denen,
die dem Kloster den Rücken kehrten oder die gegen die Orden
anstürmten , wären in einer gewissen Stunde froh gewesen,
wenn sie den Beistand eines Ordensmannes hätten erfahren
dürfen , aber cs war — zu spät .

Weiter schreibt der „Schwab. Merkur " :
„In der katholischen Hauptkirche zn St . Stefan predigt

seit einigen Tagen des Abends und auch am heutigen
Sonntag im Hanptgottcsdienst Pater Augustin von Gor-
heim. Alles , um die Leute an die Ordensmünner zn ge¬
wöhnen , wie aus den Kommentaren der CentrumSpresse
deutlich hervorgeht ."

„ Alles , um die Leute an die OrdenSmännerzu gewöhnen !"
Wer bona Ode so schreiben kann, scheint mit Blindheit ge¬
schlagen zu sein , da er nichts weiß von der großen Liebe
und Anhänglichkeit , die das katholische Volk den Ordens-
leutcn entgegenbruigt . Wie kommt es denn , daß die in der
Nähe befindlichen Klöster in Beuron , Einsiedcln u . s. w .
das ganze Jahr hindurch von badischen Pilgern besuckt
werden und zu gewissen Zeiten förmlich überfüllt
sindj ? Wie kommt es , daß in katholischen Volksversamm¬
lungen sich regelmäßig ein unendlicher Juböi zu erheben
pflegt , wenn die Orden und Klöster auch nur erwähnt
werden , wie es beispielsweise in Mannheim der Fall war.
lind wie erklärt sich denn der starke Zulauf zu den Predigten
der Ordenspriesler? Man möge doch auf liberaler Seite
einmal aufhören mit dem Versteckspielen und ehrlicherweise
zngeben, daß das katholische Volk, soweit es der Kirche und
dem Glauben nicht entfremdet ist , die Orden wünscht und
verlangt und deren Ferichaltnng als eine Kränkung em¬
pfindet . Jedenfalls darf mit gutem Grunde gesagt werden ,
daß daS katholischeVolk mehr an die Ordensmän er gewöhnt
ist , als gewisse liberale Zeitungsschreiber an Wahrheitsliebe
und Ehrlichkeit .

-- Im Colosseum wechselt heute das Personal. Erstes
Auftreten folgender Artisten : Tilly Guschlbauer ,
Operetten- Sonbrette ; Ludwig E . Mayo , musikalischer
Clown ; Charles Serra , gymnastisches Polpourri auf
der Säule ; Brothers Lang , Pierers - Excentriquc ;
Fröre « DoufekS , Gigerl-Akrobaten ; Carl Maxfeld ,
Humorist : Mr . Sloan , komisch-akrobatischer Excentrique -
Juggler ; Paoli u . Fried , equilibristischer Kraft-Akt ;
Erna u . Arthur Serdan , Gesangs- Duettisten .

ft- Die IS . Jahresversammlung deS Deutsche«
Vereins gegen Mißbrauch geistiger Getxänke wird
am 14 . und 15 . Oftober in Stuttgart abgehalten werden .

# Hund überfahre ». Gestern Abend wurde in der
Ettlingerstraße von der Albthalbahn eine Bulldogge über¬
fahren und dabei gelödtet .

Ans dem Gerichtssaal .
E . Sitzung des Schöffengerichts vom

16. Sept . Vorsitzender : Amtsrichter Buzengeiger .
Wegen Körperverletzung wurden bestraft : Maurer Xaver
Ger sine r aus Mörsch mit 10 Mark Geldstrafe ; Fabrik¬
arbeiter Emil Schlimm aus Hagsfcld mit 4 Wochen
Gcfängniß ; Schreiner Karl Grön aus Teutschneureuth
mit 2 Wochen Gefängniß ; Maler Friedrich Franz Ban¬
net hier mit 50 Mark Geldstrafe. — In den An -
klagesachcn wegen Diebstahls ergingen folgende Ur-
thcile : Anna Roth aus Liedolsheiin 4 Tage Gefängnitz;
Maurer Friedrich Frey aus Knielingen 3 Tage Gesang-
nitz ; Zwangszögling Wilhelm List ans Lichtenthal fünf
Tage Gefängnitz; Matrose Henrik van den Berg ans
Anisterdam 1 Woche Gefängnitz. — Wegen Bedrohung
wurden verurtheilt : Fuhrknccht Michael Johann Hahn
aus Daxlanden zu 6 Wochen Gefängnitz; Architekt Emil
Stahl hier zu 60 Mark Geldstrafe; Händler Nathan
G r u m h a ch aus Freiburg zu 100 Mark Geldstrafe.

verschuldet zu haben, bei welchem 12 Personen schwer ver¬
letzt wurden und ein Materialschaden von 15 000 Mark ent¬
stand , zu 2 Jahren Gefängnitz, unter Anrechnung von zwei
Monaten aus die Untersuchungshaft.

Berlin . Ueber einen Fall , der die Berufungskammer
des Landgerichts I beschäftigte , wird erzählt : „ Auf der
Anklagebank hatte die Gattin eines Druckereibesitzers , Frau
Emma Schuhmann , Platz zu nehmen. Sie war bereits
vier Mal wegen Mihhandlung und Beleidigung ihrer
Dienstboten vorbestraft und muhte einräumen , dah sie vor
einer Stunde erst vom Schöffengericht wegen schwerer
Mihhandlung eines Dienstmädchens zu einer Woche Ge¬
fängnitz verurtheilt worden sei. In dem jetzt vorliegenden
Falle handelte es sich um Vorgänge, die sich am Morgen
des 11 . März in der Wohnung der Angeklagten abgespielt
hatten . Das neunzehnjährige Dienstmädchen Minna Tittel ,
das als Belastungszeugin auftrat , machte folgende Aus¬
sage : Sie sei etwa 8 Wochen im Dienste der Angeklagten
gewesen und habe keinen Grund zur Klage gehabt. Am
Abend des 10. März sei ihre Herrschaft ausgegangen , Frau
Schuhmann habe ihr aufgetragen , bei den beiden Kindern
zu wachen , bis sie zurückgekehrt sei . Bis fünf Uhr Mor-
gens habe sie wachend neben den Betten der Kinder ge-
festen, dann sei sie von Müdigkeit überwältigt worden.
Ihre Kammer habe sich neben der Kindersttwe befunden.
Da die Kinder ruhig schliefen , habe sie sich zu Bett gelegtund die Thür zum Kinderzimmer offen gelassen , damit
sie es hören konnte , wenn die kleinen Schläfer etwa auf¬
wachten . Um 7 Uhr Morgens sei sie durch heftiges Rüt¬
teln geweckt worden. Vor ihrem Bette habe ihre Herrin
gestanden, die in der Hand eine gefüllte Wasscrkanne hielt,
deren Inhalt sie der Zeugin ohne Weiteres über den Kopf
goß . Dann habe die Angeklagte sie aus dem Bett heraus
gerissen , ihre Fausffchläge versetzt, sie an den Haaren im
Zimmer auf dem Fußboden umhcrgezerrt und sie dabei
wiederholt mit den Fühen getreten. Die Mißhandelte hat
sich ein ärztliches Zcugnitz ausstellcn lassen , wonach sie eine
ganze Anzahl Hautabschürfungen, Anschwellungen und
blaue Flecken aufzuweisen hatte . — Die Angeklagte entschul¬
digte sich mit hochgradiger Nervosität und damit , daß sie
in der fraglichen Nacht dem Wein reichlich zugesprochen
habe . Das Schöffengericht hatte die schwere Ausschreitung
der Angeklagten nur mit einer Geldstrafe von 800 Mark
gesühnt und dagegen hatte die Angeklagte noch Berufung
eingelegt. Diese ward vom Gerichtshof verworfen .

" Es
ist doch höchst traurig , wenn ein Hauswesen einer solchen
Frau unterstellt ist.

Vermischte Narsirichten.Am Altar vom Schlage gerührt . Ein
trauriges Ende nahm die feierliche Einweihung des An ->
staltsgeistlichen am königl. Krankenstifte in Zwickau . Nach-
dern Konsistorialrath Klemm aus Dresden Wer den Text:
„Ich bin krank gewesen und Ihr habt mich besucht" u . s, w.
gepredigt hatte, kniete der Anstaltsgeistliche am Altar
nieder und Dr . Klemm wollte eben mit ausgebrtzbteten
Armen den Segen über ihn sprechen, als er (Dr . Klemm)
plötzlich vom Schlage getroffen die Stufen des Altars
hinunterstürztc . Seine linke Seite war vollständig ge¬
lähmt , Jähe Bestürzung bemächtigte sich der sehr zahl¬
reich zur Eintvcihung Erschienenen , die unter diesen Um¬
ständen natürlich nicht zn Ende geführt werden konnte ,** Kiel , 15. Sept . DaS deutsche Smnlschiff „ Stofch"
hat bei Bonlogne einen französischen Fifchdampfer mit 20Mann Besatzung gerettet und brachte dieselben in den
Hafen von Bonlogne.** Hamburg 15 . Sept . In der Nacht auf Sonntagwurde m der St Petrt - Kirchc ein Einbruch verübt.Da die Einbrecher in der Sakristei nichts vorfanden, zer¬trümmerten sie die Möbel und verunreinigten den Altar
und das Taufbecken .

** Frankfurt a . O ., 15 . Sept . Auf dem Rittergut
Nordhausen, Kreis Königsberg(Neumark ) stürzte , wie dieDas ^ ffcht traf des weiteren folgende Entscheidungen : „ Franks . Oderztg." mclde

'
t , infolge eines heftigen Stur mH

Schirmflicker Albert Schmrtt hwr 1 Tag und Schirm - ftn Kuhstall ein , wobei drei Mägde schwer verletzt wurden.
flicker August Schmitt hier 2 Tage Gefängnitz wegen
Unterschlagung ; Eigarrcnmacher Hugo Roscnbaum
aus Köln tovgen Landsteeichcrci 1 Woche Gefäirgnitz ;
Schlosser Eduard Saas hier wegen Bettels 3 A' age Haft :
Bäcker Johann B c ck e r , Karl Maier und Friedrich
Hilb hier je 1 Mark Geldstrafe wegen Feldfrevels ; Wirth
Karl Pfeiffer hier wegen Nebcrtretnng der Polizei¬
stunde 6 Mark Geldstrafe ; Elisabeth Wagner Ehefrau

** Wittenberg , 16 . Sept . Nach einem Telegramn:
der „ Deutschen Warte " wurden auf der Feldmark zwischen
Elsterwerder und KönigSbrück 6 Ausflügler vom Blitz getroffen.
Zwei wurden getödtct, drei schwer verletzt .** M ü » chcn , 15. Sept . Heute Nachmittag 5 Ufir ent¬
gleiste bei der Einfahrt de» Weilheimer Lokalbahnzuges in
die Station Geitendorf infolge vorzeitiger Wcichciiumsteüung
der erste Personenwagen mit 30 Personen, von denen mehrere

hier wegen Hansfriedensbrnchs 6 Mark Geldstrafe ; Wtw , verletzt wurden Der Betriebsleiter der Lokalbahn .S , Hatz hier lvegen KarterrfchlagcnS 23 Tage Haft ;
Pferdehändler Albert Gau hier 560 Mark und Priva¬
tier Emil D e w e r t h hier 350 Mark Geldstrafe wegen
Wechsclstempelsteuer -Hinterziehung ; I , Brannath Ww ,
hier wegen Nebcrtretnng der Gewerbeordnung 20 Mark
Geldstrafe ; HanSbursche Wratislaw M >atheyka hier
wegen Unterschlagung 10 Tage Gefängnitz: Sehnhmackier
Scbvld Braun aus Beiertheim wegen Bedrohung und
Ruhestörung 10 Mark Geldstrafe und 1 Tag Hast ; Bäcker
Emil Adam S ch l o t t aus Weinhetm wegen Bettels drei
Wochen Haft und Uoberwcisung an die Landespolizci-
bchördc .

Bainberg , 12 , Sept . Zu einer Gefängnißstrafe von
1 Jahr und 8 Monaten wurde vom hiesigen Landgericht ein
l .tzjähnges Mädchen , die Taglöhnerstochler Margaretha
Bittel von Roßdorf verurtheilt , weil sie in der Pfai -rkirche
zu Amlingstadt den Opferstock erbrach und dem Miittergottes-
bild in der Kirche die Ringe vom Finger zog.

Güstrow , 13 . Sept. Die Strafkammer des hiesigen
Landgerichts verurtheilte heute den Lokomotivführer
Neubert II . aus Neubrandenburg , welcher angeklagt
war , den EisenbahnunfaN auf Bahnhof Bützow am 6. Juli

flottille in den Kriegen von 1799 und
,
1890 ; £v^or̂ ,a0

des Professors Jos . Fischer 8 . 3 . m Feldkirch über
„Die Entdeckungen der Normannen m Grönland und
Amerika"

. 9 Uhr : Sitzung d -r Sektion für Literatur
im Hotel „Oesterrcichischer Hof : 1 . Bortrag des
Professors Dr . Nikolaus Neßler m Bnxm über Mt-
germanischcS im Geistesleben unseres Volk^ mit beson¬
derer Berücksichtigung Vorarlbergs ; 2 . Vortrag des
Professors Tassilo Lehner m Krcmsmünster über

TacituS und der Net»latc,ner Stmon Rettcubachcr" .
11 Uhr : Geschloffene Generalversammlung im Hotel

Oesterrcichischer Hof"
. Dann Fahrt nach Lindau .

Abends 5 Uhr : Oeffentlichc feierliche Sitzung der
Generalversammlung im Saale des „Cafü Central ":
Bericht über die Thätigkeit der Leo-Gesellschaft und ihre?
ZweigveremS für Tirol und Vorarlberg; Vortrag des
UniversilätSprofessors Dr. M . StraZzcwski in Krakau
über „ Die trennenden und einigenden Bestrebungen in
der modernen Gesellschaft"

; Schlußwort des Vorsitzenden.
Abends halb 9 Uhr : Kommers im Restaurant Förster ,« oranmelbungen für Quartier sind zu richten an Post-
visicial Karl Hundertpfund , Bregenz. Für den
-w . September ist eine gemeinsame Bodeiifecrundfahrt'N' t dem Kursschiffe geplant .

Jnsektensammlung. Die von dem
^Meria/brstorbenen Lazarist P . Ferdinand Meister
und fo K Sammlungen gehören zu den vollständigsten
^nsekienw,,?^ ' die Argentinien besitzt, bezüglich seiner
storbciie mit 30 Jahre hindurch halte der Vcr -
zu wllnsck,- » Bienenfieiß daran gearbeitet , und es wäre
Eawnilun^ oß insbesoudere seine SchmettcrliugS -
füllt fnrrriA'rr

e a3c *n H Kasten mir Doppelscheiben
die schönfl - « ^ « halten blieb . Wie schnell in Argenjiuicn
andercn Rnw»? "

!^ " ^ *u Grunde geht, hat außer vielen
erfahre«

" r^ crn und Sammlern P . Meister selber
kurzer Zeii

"
d,.„ü.'

nie
.
ni seine schöne Käfersammlung in

,H,lt durch Naubmsekten bis auf wenige Exemplare

vernichtet wurde . Besonders eine Art winziger Ameisen
ist zur Blage der Sammler geworden ; denn sie weiß
überall emzudringen und spottet fast aller Vorsichtsmaß¬
regeln . Die Sammlung der Hynienogtera Argentiniens
ist in den Besitz P . Josef fl übler ’ 8 , ebenfalls eines
Kölner Lazaristen in Argentinien , übergegangen .

— Weibliche Berufe in Amerika . Auf die Fraucn-
bmife in den Vereinigten Staaten werfen jüngst ver¬
öffentlichte amtliche Angaben ein interessantes Schlag¬
licht. Dieser amtlichen Statistik zufolge gibt eS zur Zeit
in den Vereinigten Staaten nicht weniger als 3405
weibliche Seelsorger , 1009 Anwälte , 7399
Aerzte , 767 Zahnärzte , 2193 ZeitnngSleute .1040 Architekten und Planzeichner , 1271 Bank-
undBureaubeamte , 946Reisende , 324Leichen -
bestalter , 409 Elektriker , 45 Lokomotivführer
und Heizer , 7 Kondukteure, 31 Bremser , 91 Küster,5582 Barbiere und Friseure , 2 Auktionatoren , 51 Bienen¬
züchter, 1320 professionelle Jäger und „Trapper" , 6663
Lausjimgen und „Osficcbohs" , 190 Leihstallbcsitzer, 196
Schmiede , 1805 Fischer, 59 Bergleute in Gold- und
Silbcrminen u . s. w. Ein Studiuni dieser Zahlen ent¬
hüllt die Thatsache , daß es überhaupt in Amerika keinen
Stand , kein Gewerbe gibt, in welchem Frauen sich nicht
bcthätigen . Die einzigen Ausnahmen bilden noch die
Armee und Di arme ,

— Todesfälle. In München ist die Gattin des
bekannten Malers Professor Franz v . Defregger nach
schweren Leiden gestorben. - - In Hallstadt ist der
Wiener Maler Eduard Swoboda , 88 Jahre alt, ge¬
storben. Swoboda war Schüler der Wiener Akademie
unter Pettcr und Rüben und erhielt den ersten Gundel 'schen
Preis in der historischen Zeichenschule, wodurch er nach
dcni damaligenGesetze militürfrci wurde . Später arbeitete
er unter Leitung Schilchers . Nach mehrjährigem Auf¬
enthalte in Deutschland kehrte Swoboda wieder nach
Wien , zurück . Im Jahre 1870 erhielt er den Auftrag,

die schadhaft gewordenen Fresken des Hofmalers Guglielmi
(von 1770) der großen Gallerte im Schönbnmner Schlosse
zu restauriren . Sein Bild ,/Va banqne " befindet sich im
Besitze der kaiserlichen Genialdegallerie in Wien. Es sei
noch erwähnt , daß Swoboda im Jahre 1842 beim Land¬
tage in Preßburg eine große Anzahl Magnaten porträtirte ,
darunter ein lebensgroßes Kniestück des Erzbischofs
Rajacic, das er vicrzehnmal kopiren mußte , und die
Restaurirung der Gemälde im Laxenburger Schlosse vor¬
nahm . Er war ein beliebter Porträtist, malte auch
Altarblätter und Kirchenfresken ; ani meisten Beifall
fanden feine oft durch kernigen Humor belebten Genre-
büder aus dem Wiener Leven . Er fiihrte bei den
Künstlern den Namen „Der Babylonische " , weil er mit
uncifchütterlicher Würde lange Ansprachen und Reden
hielt , in denen er alle lebenden und todten Sprachen
durcheinander warf. Seine berühmtesten Bilder sind
auch gestochen worden , so von I . Krepp und I . Axmann
Auf zwei seiner Kinder aus ferner zweiten Ehe , auf Rudol
und Josefine Swoboda , ging das Talent ihres Vaters über

--- Verschiedenes . Das Berliner Theater wird
am Freitag , den 19 . September , das Jubiläum der
200 . Ausführung von „Alt - Heidelberg " begehen . —
Kaiser Wilhelm telegraphirte an Professor Nieder
Pascha in Konstantinopel und beglückwünschte ihn
zur Vollendung der türkischen Medizinalschute in Haidar
Pascha , die nach seinen Plänen erbaut ist . Seine Arbeit
niache dem deutschen Namen und Reiche Ehre . Zugleich
ernannte der Kaiser Rieder Pascha znnl Geheimen Mehi-
zinalrath . — Eine deutsche Künstlertournee Mas ;
cagnis wird von Weimar aus angekündigt . Mas-
capni wird im April 1903 , einer Einladnng folgend , nach
Weimar kommen und von dort aus eine Dirigeuten-
Tonrnee seiner Opern unternehmen . Die Tournee soll
die Städte Leipzig , Dresden, Berlm, Hamburg und Prag
umfassen .

Dischler, wurde schwer verletzt.
* * Kalkutta , 16. Sept . Die Flüffe Bralwani und

Bavslai in Süd - Bengal sind über die Ufer getreten und
haben 25 Dörfer fortgefchwennnt . 6000 Einwohner sind
obdachlos . _ _ __ __ __ _ __

Neueste Nachrichten .
Budapest, 16 . Sept. Die Untersuchung gegen die

Urheber der Agramer Unruhen ist bereits abge-
chlossen . Das Gericht wird über 96 Personen zu

urtheilen haben . Unter den Verhafteten befinden sich
niehrere Hatlsbesitzer, Journalisten , Buchdrucker ,
Univerfitätsbehörderi , Handlungsgehilfenund Kellner.
Auch vier Frauen sind verhaftet . Der Vicepräsident
der Handelskammer , Kotala , ist aus der Untersuch¬
ungshaft entlassen worden .

Paris , 16 , Sept . In Lens wird am Mittwoch
ein internationales Bergarbeiter -Koniitee zusammen-
treten, uni über die Frage des allgemeinen Ansstandes
rmd die Verlegung des internationalen Bureaus von
London nach Brüssel zu berathen.

London , 15 . Sept . Ueber New- syork meldet ein
Telegramm aus Port- au-Prince vom 13 . September:
Der Rebellensührer Firnlin auf Haiti erließ anläßlich
des Todes seines Admirals Killicks, der mU dem vom
deutschen Kreuzer „Panther" zerstörten Schisse
„ Crhte- ll-Pierrot" sank, eine heftige Proklamation ,
worin er seine Anhänger beschwört , den Kamps bis
auf 's Aeußerste fortzusetzen. Der Präsident der Re¬
gierung wird beschuldigt, Deutschland gegen ihn ans-
gehetzt zu haben, was zur Zerstörung des „Pierrot"
führte . Die Bevölkerung von Gonaives und St . Marc
ist hoch erregt . Deutschfeindliche Plakate werden an¬
geschlagen und Rufe „ Nieder mit den Deutschen" wer¬
den in den Straßen ausgestoßcn .

Zur « bonuements -Erneuerung aus den
„Badischen Beobachter" sÄr das 4. Quartal .

Ueber die Einziehung der Zeitungsgelder durch die
Ortsbriefträger bestehen folgende p o ft a l i f ch e Be¬
stimmungen : Die Abholung ldcs Abonnementspreises
durch die Briefträger in den Wohnungen oder Geschäfts¬
lokalen der Postbezicher wird für die für das vierte
Vierteljahr 1902 bei der Post bestellten Exemplare in der
Zeit vom 15 . bis 25 . September stattfinden. Ueber den
eingezogcnen Betrag quittiren die Briefträger auf den
von den Bestellzetteln abzutrennenden und deir Beziehern
einzuhändigenden Quittungsabschnitten , welche der Post¬
behörde gegenüber einen vollgiltigen Beleg für die er¬
folgte Zahlungsleistung bilden. Wird ein Bezieher durch
den Briefträger nicht angetroffen oder ist aus sonstigen
Gründen die Einziehung bei der ersten Vorzeigung nicht
angängig , so wird die Vorzeigung wiederholt, andere ,
bisher bezogene Zcitungcch welche ein a^ gicbcr irtdjftj
wieder bestellen will, können von ihm oder dem bestellen¬
den Beamten in: Bestellzettel gestrichen werden. Das
Publikum kann auch den „ Bad. Beob .

" schriftlich bei der
Post bestellen und die Einziehung des Abonnen:cntspreiseS
bei der Postanstabt glcichjfallS beantragen . Für der¬
artige Bestellschreiben oder Bestellkarten, die in den Brief¬
kasten eingelegt oder den bestellenden Boten mitgegeben
werden können , wird eine Gebühr nicht erhoben .



Personalnachrichten .
Dien st Nachrichten .

1 . Die Stelle als »erster Lehrer"
( Oberlehrer ) hat ein¬

zunehmen an der Volksschule in Breiten : Hauptlehrer Ja¬
kob Doll .

2 . In den Ruhestand treten die Volksschulhauptlehrer
bezw . Hauptlehrerinnen : Ernst Dörr in St . Peter , Gg .
F a i h t in Steinen , Josef Furtwängler in Zarten ,
Philipp K a tn m in Mannheim , Jakob L a u t h in Erfeld ,
Wendelin Matt in Seppenhofen , Rudolf Mosbrug -
a e r von Wollmatingen , Jakob Schmidt in Bretten -
Josef Schroff von Biesendorf , Oswald S ch u l t e s von
Grieben , Sofie Vierheller in Karlsruhe .

9 . Aus dem öffentlichen Schuldienst treten aus : Lehr¬
amtspraktikant Dr . Karl Fundinger , zuletzt an der
Realschule in Offenburg , Unterlehrer Lorenz Diebels ,
zuletzt in Spessart . Unterlehrerin Marie Kern in Karls¬
ruhe, Unterlehrerin Johanna Nuzinger in Mannheim .

4 . Versetzungen und Ernennungen : Josef Be ich er t,
Unter ! , in Tiefenbach» als Hilfsl . nach Mannheim . Her¬
mann Bartholomä , Schulkand., als Unter! , nach
Staufenberg . Sofie Conrad , als Unter!, nach Peters - §
thal . Emil D u e l l i, Hilfsl ., von Binningen nach Unter¬
münsterthal . Wilhelm E h r m a n n , Schulkand ., als Hilfs - '
lehrer nach Königheim . Alexander Fischer , Hilfsl ., von
Unterprechthal nach Wasenweiler . Luise Förster , Hilfs -
lphrerin in Ottenhöfen , als Unter! , an die Höhere Töchter¬
schule Pforzheim . Josef Hammer , Schulkand ., als Schul -
verw . nach Seppenhofen . Philipp Hartmann , Real -
schulkand . , von der Bürgerschule ( erweiterte Volksschule)
in Singen , an die Bürgerschule ( erweiterte Volksschule) in
Oberkirch. Karl K o p f m a n n, Hilfsl . in Oberacker , wird
Dchulverw . daselbst. Ludwig Lehmann , Unter! , in
Staufenberg , als Schulverw . nach Lindach. Gustav Roth ,
Schulkand ., als Hilfsl . nach Heidelsheim . Maier Roth¬
schild , Schulkand ., als Hilfsl . nach Bühl . Josef
S ch a i r e r, Hilfsl . in Albdruck , als Unter! , nach Tiefen¬
bach . Bernhard S ch i e n l e , Hilfsl . in Unterschefflenz, als
Unter ! , nach Todtnau . Karl W a S m e r, Schulkand . , als
Unterl . nach Willaringen .

Diensterledigungen :
An nachstehend verzeichneten Mittelschulen sind noch zu

besetzen :
a) Stellen für akademisch gebildete Lehrer mit Lehrer¬

befähigung in den klassischen Sprachen : am Realgymna¬
sium in Karlsruhe eine Stelle ,

b) für solche mit Lehrbefähigung in den neueren
Fremdsprachen : an der Realschule in Bruchsal zwei , an den
Oberrealschulen in Karlsruhe , Konstanz und Baden und an
der Realschule in Karlsruhe , Konstanz und Baden und an
der Realschule in Kurlsruhe je eine Stelle ,

c) für solche mit Lehrbefähigung in Deutsch und Ge¬
schichte oder den neueren Fremdsprachen: an der Höheren
Mädschenschule in Karlsruhe eine Stelle ,

6 ) für solche mit Lehrbefähigung in Mathematik und
Naturwissenschaften : an der Oberrealschule in Mannheim
eine Stelle .

Bewerbungen — für jede Stelle in besonderer Eingabe
und mit genauen Angaben über Ort und Zeit der Geburt ,
das Jahr der Staatsprüfung , Umfang der Lehrbefähigung
in den einzelnen Fächern, die bisherigen Verwendungen ,
zutreffendenfalls den Zeitpunkt

Oberschul
der ersten definitiven An-

fellung — sind beim Oberschulrath einzureichen.
Am Gymnasium in Mannheim ist die etatmäßige Amts¬

stelle eines Reallehrers zu besetzen . Befähigung zur Er-
theilung des Gesang - und Turnunterrichts ist erforderlich.
Bewerbungen sind auf dem geordneten Dienstweg bei dem
Oberschulrath einzureichen.ierschulrath einzureichen. s

Hauptlehrerstellen für Lehrer katholischen Bekenntnisses
; den Volksschulen der Gemeinden : Erfeld , A . Buchen,an

Gottenheim , Ä . Breisach, Jttenschwand , A . Schönau ,
Mauenheim , A. Engen , Seppenhofen , A . Neustadt , St .
Peter , A . Freiburg , Weiler -Fischerbach , A. Wolfach, Zarten ,
A . Freiburg .

Hauptlehrerstellen für Lehrer evangelischen Bekennt¬
nisses an den Volksschulen der Gemeinden : Bretten , Stei¬
nen , A . Lörrach.

Bewerbungen sind bei der dem Bewerber Vorgesetzten
Kreisschulvisitatur unmittelbar einzureichen.

Patentbericht für Baden
vom 10 . September.

Mitgetheilt vom internationalen Patentbureau C. Kl eher
in Karlsruhe (Baden), Kriegstraße 77.

Auskunft ohneRecherchen werdenden Abonnentendieser Zeitung
kostenfrei erthcilt. (Die eingeklammcrten Ziffern bezeichnen

die Klaffe.)
Gebrauchsmuster - Eintragungen .

(33 d .) 182 547 . Huthaltcr, bestehend in der Kom¬
bination von Haken , Kette und Klemmvorrichtung. Gottlieb
Friedrich Burkhardt, Pforzheim . 8 . 8 . 1902 . — (24 e .)
182 417 . Kastenartiger, nach allen Seiten durchlöcherter
Rostkorb für Braunkohlen-Briquetöfen , welcher au seinem
Umfange mit vielen Löchern und unterhalb mit einem
Waagebalken versehen ist . Herm. Welle, Freiburg i . Br.
Wilhelmstr. 13». 9 . 8 . 1902 . — (64 a.) 182 263 . Glas¬
flasche mit einer ins Glas eingesessenen Affenfigur. Max
Hamburger, Karlsruhe . Kronenstraße 13 . 5 . 8 . 1902 . —
(33 d .) 182 299 . Etui , dessen äußere Deckelform nach oben
durch einen allseits zurücktretenden Absatz unterbrochen ist,
deffen Abschluß je nach der Gestalt des Deckels in pris¬
matischer , runder o. dgl. dachartig ansteigender Form endigt.
Friedrich Ernst Keller, Pforzheim . 30 . 1 . 02.

Patent - Ertheilung .
(66 b .) 135 497 . Vorrichtung zum Preffen von Würsten.

Robert Wörner, Mannheim . Waldhornstraße 7 . 28 . 1 . 02.

Handel und Verkehr .
Mannheim , 15 . Sept . (Effekte n - Börse ) . Die

heutige Börse war sehr still. Besondere Kursveränderungen
sind nicht zu verzeichnen .

Freiburg » 13 . Sept . Auf dem heutigen Schweine¬
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 16 Läufer und
864 Ferkel, wovon 11 Läufer zu 30 — 48 Mk . per Stück
und 832 Ferkel zu 8 —23 Mk . per Stück verkauft wurden.

Straßburg » 15 . Sept . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft: 84 Ochsen 128—146, 00 Ochsen¬
viertel —. — , 225 Kühe 96— 134, 00 Kuhviertel 00 — 000,16 Stiere 122— 126, 00 Stiervicrtel 00 —00, 76 lebende
Schweine 140 — 144 , 2 geschlachtete Schweine 136—000,18 lebende Hämmel 128— 152, 0 geschl. Hämmel 000 —000
27 lebende Kälber 168—176, 0 geschl. Kälber 000 - 000 M
Alles für 100 Kg. - t«

Frankfurt a. M .» 15 . Sept . (Schlußk. 1 Uhr 45 Min .)
3 '/. % Baden in Gulden 99 .90 , 3 '/» °/o Baden in Mark
100 60 , 3»/. °/° do. —.—, 3 ' /» do . 1896 92 .10, Mälzer
Hypothekenb. 183 .30, Bad . Zuckerfabrik 66 .80 , Nordd. Lloyd
107 .65, Hamb. - Amerika 108 . —, Maschinenfabrik Gritzner
165 .70 , Karlsruher Maschinenfabrik 224 .—, Schuckert
91 .- , Oberrb. B . 116 . - - , Wechsel Amsterdam168.85 , London
20 .460 , Paris 81 .216 , Wien 85 .40, Jtal . 80 .295 , Privatdisk .
2' /,, °/», 3 ' /, ° o, Deutsche Reichsanleihe 102 .30 , 3% Dtsche .
Reichsanl . 92 .75, 3 l /» */o Preuß . Konsols 102 .20 , Oesterr.
Goldrente 103 .50 , Oesterr. Silberr . 101 .45 , Oesterr. Lose von
1860153 .40,4 0/„ Portug . 50 .—, Deutsche Bank 210 .70 , Badische
Bank 114 .— Rheinische Kreditbank 142 .60 , Rhein. Hypotheken¬
bank 182 .—, Oesterr. Länderb. 109.— , Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union —.—» Jnra -Simplon 100 .10.

Geburten : 8 . Sept . Marie Margaretha, Vater Emil
Fischer, Schreiner . — 10 . Sept . Josef , Vater Gg . Rudloff,
Ladmcister. — 12. Sept . Emilie Antonie, Vater Wilhelm
Franz Josef Fröhlich, Vergolder. — Elsa Augusta, Vater
Augustin Volz , Mineralwasscrfabrikant. — 13. Sept . Marie
Elise Theresia, Vater Franz Scharer, Maurer . — Karl
Ferdinand , Vater Ferdinand Klock, Theatermeister im Kolo-
seum . — 14. Sept . Bertha Elisabethe, Vater Wilh . Friedr.
Seiz , Glaser.

Todesfälle : 13. Sept . Willi Arthur, all 6 Monate,
Vater Gustav Winterle, Schuhmachermeister. — Mar , alt
2 Monate 4 Tage , Vater -f Adolf Moses , Fabrikarbeiter.
Albert, alt 2 Monate 9 Tage , Vater August Oesterle ,
Wachtmeister . — Hans , alt 4 Jahre , Vater Johann Reincrt,
Kontroleur . — Kurt, alt 3 Monate , Vater August Dimpsel,
Revisor. — 14 . Sept . Marie Johanna , alt 7 Tage , Vater
Christian Augenstein, Schneidermeister.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Ehe auf geböte : 13 . Sept . Gustav Jakob von Dühren,

Regierungsasslstent hier» mit Alwina Vögele von hier. —
Max Kiefer von Eggenstein, Bahnarbeiter hier, mit Mag¬
dalena Kleiber von Weingarten . — Stephan Gath von
St . Goarshausen , Schutzniann hier, mit Sophie Rittwäger
von Kürnbach . — Gottfried Gegel von Springstille , Glaser
hier, mit Maria Bär von Heimbach . - Emil Bödigheimcr
v . Neckargerach , Seminarlehrer v . Meersburg, mit Margaretha
Meyer von hier.

Eheschließungen : 15. Sept . Dr . Friedrich Becker
von Heidelberg, Oberarzt hier, mit Klara Paar von hier. —
Dr . Ludwig Frank von Altona, prakt . Arzt allda, mit Fanny
Strauß von hier.

Auswärtige Todesfälle .
Baden : Cäcilia Streibel , geb . Schätzle, 41 I . —

Freiburg : Julius Schaich, Kaufmann, 58 I . — Lahr :
Julie Caroli , Hauptlehrerin, 48 I . ; Elise Beck, Wittive,
geb . Zöller , 69 I . — Steinbach : Wilhelm Ziegler,
Metzgermeister , 62 I . — Ueberauchen : Maria Sckierz-
inger, 78 I . — Vimbuch : Theodor Keller , Stationsvorst ,
62 I .

Grofth . Hoftheater .
Ab.-Vorst. (Mittel-
4 Akten von Felik

Im Theater in Baden .
Mittwoch, 17 . Sept . 1 . Vorstellung außer Abonnement.

Vas goldene Kren) . Oper in 2 Akten , Musik v . Ignaz Brüll.
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 9 Uhr.

Bittgesuch !
Ein armer , vom Schicksal schwer heimgesuchter Mensch,

dessen Zeugnisse in der Redaktion des „Bad . Beobachters"
zur Einsicht aufliegen, bittet edle Menschenfreundeum Hilfe .

Briefkastr « der Redaktion . j
Herrn I . in M . Die Böhtlingk '

sche Photographie in j
liberaler Beleuchtung haben wir bereis in Nr . 205 , 1 . Bl ., i
gebracht . <

,C . 3« . 8 . '
Karlsruhe , 17 . Sept . St. Vincent 3 7 *.
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neues Lnndfteinkre»),
5,50 Meter hoch, mit Marmor-Oruolfixus ,
zu 550 Mark .
Jos . Banmeister, Bildhauer,

Karlsruhe, Karl -Wilhelmstraße 11 .

Heute Dienstag Abend im Saal
der Liederhalle, Kaiser-Passage 17,

für Damen 8 Uhr ,
für Herren ‘/»O Uhr .

Hans Schmidt ,
Telefon 1647 . Rondellplatz.

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe, ErburiiiMstrasse 4.

Eine neue Frauenzeitschrift .
Im Verlag des Charitas> Verbandes zu Freiburg i . V. beginnt |Mitte September zu erscheinen :

IHl * dmftltdt * UVrttt Zeitschrift für höhere weibliche « ild -
JUlt QjIllUlUjl HIHI , u » !, und christliche Frauenthätigkeit--- - - r in Familie und Gesellschaft . Jährlich !

12 Hefte. Preis per Quartal : M . 1. — .
Abonnements nimmt entgegen:

Freibnrg m «rm,-». LitterarischeAnstaltj
Buch , und Kunsthandlung,

und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Gabklsberger Ltevogravheuverein Karlsruhe .
Ankündigung von Unterrichtskursen in der

„Gabelsberger '
scheri Stenographie " .

Wir beginnen folgende Unterrichtskurse
I . Kür Damen : Am Donnerstag , den 18. September , Abends 8 Uhr,

im Zeichcnsaal des Schulhauses Kriegstraße 44, 2 . Stock.
II . Für Herren : Am Donnerstag , den 18 . September , Abends 8 Uhr ,

im Zimmer Nr . 6, 2 . Slock des Schulhauses Erbprinzenstraße 18
(Pcstalozzischule neben der katholischen Stadtpfarrkirche) .

Wir laden zu zahlreicher Betheiligung mit dem Bemerken ein, daß daran
auch all' Diejenigen theilnehmen können , die aus irgend welchem Grunde bereits
begonnene Kurse nicht beendigen konnten .

licr Vorstand .

Flügel und
Pianino *

Gothaer Lebensverschernngsdank.
der weltberühmten Firmen

Bechstein, Blnthner,
Steinweg Nacbf.,

Steinway & Sons,
Ibach, Kaim, Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M. j
und höher ;

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis 680 M . ,
ferner dauerhafte

Studier - Planinos
— auch zur Ausübung ein *aeher |Hausmusik sehr geeignet für |

450 bis 580 M . in

grossartiger , unäiiertroffeiier
Auswahl .

Verstcherungsbestand am 1 . Dezember 1901 : 806 Millionen Mark.
; Bankfonds am 1 . Dezember 1901 : 265 Millionen Mark,
i Dividende im Jahre 1902 : 30 bis 135"/, der Jahres > Normalprämie
l je nach dem Aller der Berstcherung .

Karlsruhe, Amaliknstraßk 40 stlächst dm Kaistrplah ).
12pn Wegrich .

Tanzlehr - Institut
von

Hermann Vollrath .
Unterrichtslokale:

Cate Nowack , Gasthaus zur Rose (Kaiserplatz ),
und Gasthaus zum Hirsch (Muhlburg) .

Beginn der Tanzkurse : 22 . September .
Gest. Anmeldungen nimmt entgegen

Herrn Vollrath , Tanzlehrer ,
Wohnung : Karlstr. 70 II , und Rheinstr . 34b .

Gewerbeschule .
Der Winterunterricht beginnt Donnerstag , den 2 . Oktober . Di *

ZeugniShilchiein find , vom Vater (Fürsorger) und Lehrmeister unterschrieben »
mitzubringen. Neueil,tretende haben sich , mit dem Zeugnis der zuletzt besuchten
Schule versehen , Präzis 7 Ubr früh im Anstaltsgebäude (Zirkel 22 ) zur Auf¬
nahmeprüfung einzufinden. AnStretende müssen eine schriftliche » vom Vater
(Fürsorger) und Lehrmeister Unterzeichnete Austrittscrklärung einreichen . DaS
Datum des Einlauf » derselben beim Schulvorstande ist für die Schulgeld¬
berechnung maßgebend. Auf regelmäßigen Schulbesuch wird mit aller Strenge !
gehalten, worauf beim Abschluß der Lehrverträge zu achten . Abendliche Fach »
zeichenknrse für Gewerbrgehilfen (Gäste) ; Offener Zeichensaal an den
Wochenvormittagcn. — Schulprospekte, Jahresberichte und Auskunft über Lehr¬
verträge, Lehrwerkstätten u . dergl. auf Anfrage jederzeit unentgeltlich.

MRÜ50.̂ 95rM0 ' ;.1-:9C .

Gasth . z. König
von

Die Unterrichtskurse für Frauen und Jungfrauen
beginne» Donnerstag » den 2 . Oktober , abends 8 Uhr, und umfassen : Geschäfts- -
rechnen , Korrespondenz , Verkehrswesen, einfache und doppelte Buchführung, Fran - j (3 Minuten vom Bahnhof ) ,
zösisch. Englisch, Maschinenschreiben , Stenografie (Stolze -Schrey und GabelSberger) ! «und Handarbeits -Zeichnen. Die Kurse find besonder » GeschäftSgchilttnoen '© OM' itr cO Ö * ® V j§ t III Itl t * t
uud Ladnerinnen von Nutzen ; Schulgeld halbjährlich 3 Mark. Persönliche ; ßfte I. (giftete .Anmeldungen am gleichen Abend im Schulgebäude ; Bedingung für die Auf - ,
nähme im Allgemeinen ist daö zurückgelegte >6 .» für den Unterricht in
Stenografie und Maschinenschreiben daö 17 . Lebensjahr . Austritte
müssen schriftlich beim Schulvorstand angezeigt werden; auch hier ist das Datum
dcS Einlaufs für die Schulgelderhebung maßgebend.

Karlsruhe, am 10 . September 1902.
Der Gewerbcschul- Vorstand:

Rektor Dr . Cathiau , Architekt .

Bekanntmachung.
Nr . 15817 . In dem für den städtischen Wasenmeister neu errichteten Ge¬

bäude Schlachthausstraße 17 (zwischen der Kaserne Gottesaue und der Eisenbahn)
ist die Einrichtung zum Baden und Reinigen von Hunden getroffen.

Der städtische Wasenineister ist berechtigt , für die auf Wunsch des Hunde¬
besitzers vorgenoinmeiien einzelnen Verrichtungen folgende Gebühren zu erheben :

Ang . Oesterle .

Kinder -
Zwtrbackmehl , Marke Sapin ,

reine- leichtverdauliche- Fabrikat. Post-Muster nebst Gebrauchsanweisunggegen
Einsendung von 20 Pfg . in Marken.

Man verlange Preisliste .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Schwarzwälder
Zwiebackfabrik in Viliingen .

(Gchwarzwald.)

Für Reinigen eines großen Hundes
„ „ „ mittleren
„ „ „ kleinen
„ ganzes Scheeren eines großen
„ n n n mittleren
«. » n „ kleinen
„ halbes „ „ großen
„ „ „ „ mittleren
tf « „ „ kleinen

D,e Vergütung für andere Dienstleistungen,
der Hunde, bleibt der vorherigen Vereinbarung zwis
und dem Wasenmeister überlassen .

Karlsruhe, den 12 . September 1902.
Der Stadtrat :

_ Schnetzler .

HundeS

2 M.
1

- 4

3
2
1
2
1
1

60

50

50

. Ä . Einreiben und Salben
en dem Besitzer des HundeS

Beck

Katholischer ittänncmcrcin der WM.
Uhr , im Ver-

Sine üirrtrl Milli«» dm,
« . 200000,150000,100000tnr

find mögliche Höchstgewinne in der

Darmstädler Schtoßfteiheits-
Keldtotterie

in der 2 . Ziehung vom 18.—22 . Sept . a. e.
! kAuf ca . 7 Loose 1 Treffer ! !

Loose ä 6, 12, 30 und 60 M . offerirt
Carl Giitz ,

Hebelstraße 11/15, Karlsruhe .

W»der - Nnstkigkr ««z.
Vom 15 . bis IS . dS . MtS . » jeweils

»achmittazo 2 Uhr anfangend, werden die
über 6 Monate verfallenen Fahrnispfänder
bis zu Lit . D . Kr. 7000 in unserem Ver¬
steigerungslokal (im Rathaus ) öffentlich
und »egen Laariahliing wie folgt versteigert :
Mttwoch : Gold - und Silbergegenstände ,

Uhren , Brillant -Ringe .
Donnerstag : Betten , Schuhe , Stiefel ,

o Ellenwaaren , Kleider, Uhren.Karlsruhe, den 11 . September 1902.September 1902.
Städtische Spar - und vfandleihkaffr.

Nerwattung.

4
*

2 Martin Grob , LchneidernEer ,
4 | Hebelftraße 4 ,

früher langjähriger Zuschneider bei lP. bersch ,
ch empfiehlt sich zur bevorstchendcn Saison in

M Anfertigung feiner Herren-Garderobe.
Lager in nur besten in- nni) ausländischen Fabrikaten.

Stadtg ^arteii .
Mittwoch , 17 . September , Nachmittags 4 Uhr :

Wilitär -Goncert ^
der Kapelle des

3 . Madischen Aetd -Artillerie-Regiments Wr. 50
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn 0 . Schotte.

/ Abonnenten . . . . 30 Pfg.stritt : Mchtabonnenten . . 50 „
Programm 5 Pfg .

Dir Eintrittskarten berechtigen nur zum einmalige« Eintritt .

Heute , Mittwoch , den 3 . September , Abends 8*/i
einslokal zur Kronenhalle:

Wereinsabend mit Wochenrundschau ,
wozu die Mitglieder freundlichst einladet Der Borstanv .

I Hur

I
ilatiuibtft Lchlißfrchritsliittkrir

llen

Vorzug
unter vielen Cognac-Sorten hat un-
strcitig mein

COGNAC
MIT DEM ROTHEN KREUZ -

Derselbe wird in Deutschland nach
franz. Art hergestellt, ist also mit dem
hohen Zoll des AuSlands -CognacS» loht belastet.

Wegen seiner Güte und Wohlbekömm -
llchkeit wird mein Cognac in Krank -
hettsfällen ftrztiieherseit 1*
vielfach empfohlen.

Um Masscnabsatz zu erzielen, habeden Preis nur auf
Mk . S .—

für eine Flasche gesetzt.
Alleinige Verkaufsstelle

k. rrahmiillvr,
Inh . J . Klasterer ,

Hoflieferant,
CrbpnnMstrüht 32 , am kudwigs-lch

Möglich « Höchstgewinne j
®

j Mk .
1 Prämie 150 000 Hk . 1 Gewinn zn 50 000 Mk .
1 Gewinn zn 100 000 Hk . 1 Gewinn zu 20 000 Mk .

2 Gewinne zn 10000 — 20 000 Hk. etc .
Jnsgesammt 3200 Gewinne und 1 Prämie .

Dfg ~ Ziehung vom 18. vir 22 . Septemöer.
Einige wenige Kaufloose sind zu haben Vlo Loose

zil 6,20 Mk . franko bei der

Expedition des „Bad . Beobachters“
Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Lichtdruck- Arbeiten
jeder Art,

Anfichts - Postkarten
fertigt schnell und billig

J . Holland , Lichtdruckanstalt »
Karlsruhe » Steinstratze 27 .

Jeden Mittwoch

Schlachttag.
Brauerei Wolf, Mcrderplch

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

(i . V .) Hermann Baßler .
Für Kleine badische Chronik, Lokale » ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssam-

Hermann Baßler . „
Für Feuilleton , Theater , Coucerte, Ku >m

und Wissenschaft :
(i . V .) Josef Stegmaier .

Für Handel und Verkehr , HanS-
standwirthschaft, Inserate und RcklameN -

(i . V . ) Josef Stegmaier .
Sämmtlichc in Karlsruhe,jeder Art (auch der feinsten) werden ) - . ^ . .

äußerst rasch und billig ausgeführt bei ,
RotationS -Druck und Verlag der Akne "

wv « u ,
’

gesellfchaft . Bodenia " in Karlsruhe'« T . Bnhlinger , Ahrmacher, j Adlerstraße 42.
Kronrnstraffe 49 u . Kreuzstraffe 22,i Heinrich Vogel , Direktor.
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